ort und Tulſerg e 
: alles d ni Le 
e nun DR nner 


NV 


na Und ich ſahe einen Engel 
S fliegen mitten durch den e 
Himmel, der hatte ein ewig | 
Evangelium, zu uerkündigen 
denen, die auf Erden ſihen „ 
und wohnen, und allen Hei- \% 
den, und Geſchlechtern, und 
Sprachen, und Völkern, und 

ſprach mit großer Stimme:. 
Lürchtei Gott, und gebet 
A ihm die Ehre; denn die Zeit. 8 
feines Gerichts iſt kommen, 
und betel an den, der gemacht 
hat Himmel, und Erde, und 
Aleer, und die Waſſer⸗ 
Oſſb. Joh. 14, 6. 7. 
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IV. 

[Nachdem wir in dem bibliſchen Bericht von der älteſten 
Geſchichte der Menſchheit nach den Anfängen und den erſten 
Fortſchritten der Cultur uns umgeſehen haben, muſtern wir jetzt 
etliche Blätter aus den Schriften der Propheten. Wir finden 
in den prophetiſchen Büchern ernſte, ergreifende Sittenſchilde— 
rungen, und gar oft ſtrafen die Propheten an ihrem Volk auch 
den Undank, die Verachtung der göttlichen Wohlthaten, den Miß— 
brauch der guten Gaben Gottes. Iſrael war auch abgeſehen 
davon, daß es Gottes Wort und Offenbarung hatte, ein hoch— 
begabtes Volk, ſonderlich ſeit den Tagen Salomos in allen menſch— 
lichen Künſten und Fertigkeiten wohl geübt und bewandert. Seit— 
dem es aber vom lebendigen Gott abgefallen war, verderbte es 
in allen Stücken ſeinen Weg und fröhnte dem eiteln Sinn und 
Weſen der gottvergeſſenen Heiden. 

Der Prophet Jeſaias hat einmal in einer gewaltigen Buß- 
predigt, Cap. 2—4, ſeinen Zeitgenoſſen den Gegenſatz von der 
Herrlichkeit des Reichs Gottes, von der ſie ihr Herz abgewendet 
hatten, und der Herrlichkeit dieſer Erde, an der ſie Wohlgefallen 
fanden, vor Augen geſtellt. Das Haus Jakobs, das im Licht 
des HErrn wandeln ſollte, hatte ſich mit den Kindern der Fremde 
verbündet, hatte ſein Land angefüllt mit Silber und Gold und 
Schätzen ohne Ende, mit Roſſen und Wagen, war ſtolz auf ſeine 
feſten Städte, ſeine hohen Thürme und ſteilen Mauern und alle 
Schauwerke der Luſt. Jeſ. 2, 5. ff. Der Prophet geht in dieſer 
Rede mit allen Ständen und gerade auch mit den Fürſten des 
Volks ins Gericht. Dann aber nimmt er inſonderheit die Töch— 
ter Zions vor und geißelt ihre Hoffart, ihren Luxus. Dieſes 
ttengemälde, das die Entartung der iſraelitiſchen Frauen- 
aufzeigt, Jeſ. 3, 16.—4, 1., iſt auch ein anſchauliches 
lturbild. Die damalige Kunſt und Cultur hatte es in der 
ellung von allerlei Luxusartikeln für Frauen ſchon gar weit 


Wir geben zunächſt den bibliſchen Text in wörtlicher Ueber— 
ſetzung: „Und der HErr ſprach: Dieweil hoffärtig find die Töch- 
ter Zions und einhergehen emporgereckt die Kehle und blinzelnd 
mit den Augen; trippelnden Ganges gehen ſie einher und mit 
ihren Füßen klirren ſie: ſo wird der Allgewaltige den Scheitel der 
Töchter Zions grindig machen; und der HErr wird ihre Scham 
entblößen. An jenem Tage wird entfernen der Allgewaltige den 
Prunk der Fußſpangen und der Stirnbänder und der Halbmonde; 
das Ohrgehänge und die Armketten und die Schleier; die Kopf: 
bunde und die Schrittkettchen und die Gürtel und die Riech— 
fläſchchen und die Amulete; die Siegelringe und die Naſenringe; 
die Galakleider und die Aermelröcke und die Umſchlagetücher und 
die Taſchen; die Spiegel und die Hemden und die Turbane und 
die Florüberwürfe. Und ſtatt Balſams wird Moder ſein und ſtatt 
des Gürtels ein Strick und ſtatt des gekräuſelten Lockenwerks eine 
Glatze und ſtatt des weiten Mantels ein Kittel von Sacktuch und 


ein Brandmal ſtatt der Schönheit. Deine Mannen werden durch 


das Schwert fallen; und deine Heldenſchaft im Kriege. Und es 
werden klagen und trauern ihre Thore; und ſie iſt verödet, ſitzt 
da zur Erde nieder. Und es werden ſieben Weiber Einen Mann 
packen an jenem Tage und ſagen: unſer eigenes Brod wollen wir 
eſſen, und in unſer eigenes Gewand uns kleiden; es werde nur 
dein Name über uns genannt, nimm weg unſere Schmach.“ 
Wir wollen uns nun dieſe iſraelitiſchen Modedamen, die da 
auf den Straßen Jeruſalems einhergingen und die Mode und 
Cultur ihrer Zeit an ihrem Leib zur Schau trugen, etwas genauer 


beſehen. Wir bringen hierbei die aufgezählten Modeartikel, die 


der Prophet abſichtlich durch einander gemengt hat, in die rechte 
Ordnung. Die Töchter Jeruſalems trugen feines linnenes Unter— 
zeug, das aus dem fernen Hinduland oder Oſtindien importirt war. 
Denn Einheimiſches allein that es nicht. Die eng anliegenden 
Unterkleider waren durch die weiten Tunikas, mit Aermeln ver— 
ſehenen Röcke verdeckt, die wiederum den eigentlichen Galaklei— 
dern, den koſtbaren Staatskleidern zur Unterlage dienten. Dieſe 
Kleiderfülle wurde durch buntgeſtickte Prachtgürtel zuſammen⸗ 
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gehalten. Die oberſte Schicht der Leibeshülle bildeten die Um— 
ſchlagetücher und durchſichtige Florüberwürfe, die man ſich um 
die Schulter hing. Es war bei dieſem Anzug und Aufputz alles 
ſo fein und weislich eingerichtet, daß von jedem Theil desſelben 
etwas ſichtbar war. Die Kopfbedeckung war auch mannigfaltig. 
Aus buntfarbigen Tüchern zuſammengeſchlagene Turbane um— 
gaben die Stirn, und von dieſen hingen flatternde Schleier herab 
und über dieſen ragte das gekräuſelte Lockenwerk der Haare hervor. 
Und zu dem allen kam als die eigentliche Hauptſache der auser— 
leſenſte Frauenſchmuck hinzu, mit welchem die bekleideten und un— 
bekleideten Theile des Körpers beſetzt waren. Die Töchter Zions 
verſtanden es meiſterlich, den reichhaltigen Inhalt ihrer Toiletten 
käſtchen an ihrer hocheigenen Figur auszuſtellen, und wußten für 
jedes ihrer Kleinodien ein Fleckchen an ihrem Leibe. Vom Kopf 
bis zum Fuß waren dieſe hehren Frauengeſtalten mit Putz aller 
Art-ausſtaffirt. Die Turbane oben auf dem Haupt waren mit 
Stirnbändern verſehen, die aus Gold- und Silberdraht geflochten 
waren. In den Ohren trugen ſie Ohrringe, Ohrglocken, oder, 
ganz genau überſetzt, Ohrtropfen. Es ſah ſo aus, als ob das 
goldene Gehänge aus den Ohren herausflöſſe. In die durchbohrte 
Naſenwand waren Naſenringe von der Größe eines Dollars ein— 
gehängt und hingen bis über den Mund herab. Um den Hals 
war eine Kette von kleinen metallenen Monden oder Halbmonden 
befeſtigt und reichte bis an die Bruſt hinab. Die Arme waren 
mit Armſpangen, die Finger mit Fingerringen, und zwar recht 
großen Ringen geſchmückt, die zugleich als Siegelringe dienten. 
Am Gürtel hingen fein gedrechſelte Käſtchen, die damaligen Geld— 
börſen. Irgendwo am Leibe waren Riechfläſchchen, mit Moſchus 
gefüllte Kapſeln angebracht, welche die ganze Geſtalt in Wohlduft 
und Weihrauch einhüllten, und ebenſo Amulete, kleine Silber— 
und Goldplättchen, mit Zauberſprüchen beſchrieben. In den 
Händen bewegten und drehten dieſe Modedamen, während ſie 
durch die Straßen gingen, kleine Metallſpiegel, die ihnen beſtän— 
dig ihr eigenes Bild vor Augen hielten. Die zarten, kleinen 
Füße hatten auch ihr Angebinde, ſogenannte Fußringe oder Fuß— 
ſpangen, die durch Schrittkettchen mit einander verbunden waren, 
ſo daß das Gehen ein bloßes Trippeln war. Und dieſe Kettchen 
waren wieder mit Schellen, kleinen Glöckchen verſehen, und dieſes 


Geklirr und Geläute kündigte den Leuten auf der Straße im Vor 


aus an, daß jetzt wieder eine der ſtolzen Töchter Jeruſalems ein⸗ 
hergewandelt kam. 

Das iſt wie ein Bild aus der Gegenwart. Dieſe Beſchrei— 
bung der Töchter Jeruſalems iſt ein Spiegelbild des Frauen— 
geſchlechts aller Zeiten. Bei allen civiliſirten Nationen hat ſich 
die Kunſt und Cultur gerade auch mit Vorliebe auf die Culti— 
virung der Frauentoilette geworfen. Die Frauentrachten ſind 
ein Wahrzeichen der verſchiedenen Völker und Volksſtämme, der 
verſchiedenen Culturperioden. Tauſende von Handwerkern und 
Künſtlern, zahlloſe Maſchinen und Fabriken find heutzutage rüh⸗ 
rig und geſchäftig, um derartige Modeartikel für Frauen zu pro= 
duciren. Frauenkleidung und Frauenſchmuck nimmt in den 
großen Kaufläden, auf großen und kleinen Gewerbeausſtellungen 
den erſten Platz ein. Und das Modell iſt der Hauptſache nach 
zu allen Zeiten dasſelbe geblieben. Wo Wohlſtand und Luxus 
herrſcht, da wird im Frauendepartement nach dem Zuſchnitt der 
Töchter Zions gearbeitet. Wir gewahren an den modernen 
Modedamen, die wir auf den Straßen unſerer Städte einher— 


wandeln ſehen, noch dieſelbe Kleiderpracht, die Fülle und Ueber⸗ 
fülle von Röcken, Kleidern, Mänteln, Jacken, Tüchern, Umwür⸗ 
fen, Umhängſeln, Schuhen, Hüten, ein wahres Sammelſurium 
von Schmuck, Putz und Tand, Halsketten, Armſpangen, Ringen, 
Broſchen, Nadeln, Knöpfen u. dgl. Und man hält auch heute 
noch darauf, daß dieſe Garderobe nicht nur ſchön ausſieht, ſon— 
dern auch ſchön riecht. Die Bereitung von Parfümerien aller 
Art iſt zur Großinduſtrie geworden. Freilich ſind auch gewiſſe 
Culturfortſchritte bemerkbar. Die modernen Staatspuppen tra⸗ 
gen und drehen z. B. ſtatt des Metallſpiegels ein fein geſticktes 
Taſchentuch, das für die Naſe kaum ausreicht, in den Händen, 
fie haben die Naſenringe und Fußringe abgelegt, laſſen ihre ges 
kräuſelten Haare lieber unterhalb, als oberhalb der Kopfbedeckung 
hervorgucken, find in mancher Hinſicht zierlicher und geſchmack⸗ 
voller gekleidet und geſchmückt, als ihre Vorgängerinnen, in man⸗ 
chen Stücken hingegen auch geſchmackloſer, ſie martern ihren Leib 
und verunzieren ihre Leibesgeſtalt, woran die alten Frauen nicht 
dachten, mit Panzerhemden und zwängen ihre Füße in Puppen⸗ 
ſchuhe ein. Und ſonderlich Ein Unterſchied ſpricht entſchieden zu 
Gunſten der Töchter Zions. Bei dieſen war der Leib ſo vollauf 
mit Kleiderſtoffen und Putz beſetzt und bedeckt, daß für unan⸗ 
ſtändige Entblößung des Körpers, wie ſie heute zur Mode ge— 
worden, kein Raum übrig war. x 

Der Prophet Jeſaias will mit feiner Beſchreibung der cul⸗ 
tivirten Frauenwelt keine Senſation, keinen Effect machen, will 
auch nicht, um etwa die Aufmerkſamkeit ſeiner Hörer und Leſer 
zu feſſeln, ſeiner ernſten Weiſſagung einmal ein intereſſantes, 
pikantes Zwiſchenſtück einſchieben. Jeſaias iſt kein Romanſchrift⸗ 
ſteller. Auch das, was er hier redet und ſchreibt, iſt Gottes 
Wort. Durch die ganze Schilderung zieht ſich Ironie, feiner 
Spott. Ja, Gottes Wort ſpottet hier über die Narrheit der 
Frauen, welche die genannten geringfügigen, unwichtigen Dinge 
für über die Maßen wichtig achten, welche Kleideranlegen und 
Schmuckumhängen für ihre eigentliche Lebensaufgabe halten, 
welche aus der von Gott verliehenen Schönheit eine Caricatur, 
eine Fratze machen, welche aus lauter Schönheitsſucht ſich mit 
aller Gewalt und Kunſt ſo häßlich machen. Und dieſer Spott 
gilt auch den Männern, welche an ſolchen Frauen Wohlgefallen 
finden, in ſolchem Aufputz das wahre Frauenideal erblicken. 
Auch dieſes Stück der Cultur, die Frauencultur, ſteht im Dienſt 
der Sünde, im Dienſt der Eitelkeit und Hoffart. Die Töchter 
Zions waren „hoffärtig“, waren ſtolz auf „die Pracht“, „den 
Prunk“ ihrer Kleider. Wenn ein Menſch ſich auf ſeine Geiftes- 
gaben und Geiſtesproducte etwas einbildet, ſo iſt das freilich 
auch verwerflich und vor Gott ein Greuel. Wie erniedrigend 
und herabwürdigend iſt es aber, wenn eine vernünftige Creatur 
auf den äußerlichen Plunder und Flitter, den man an den Leib 
hängt, ſich etwas zu gute thut und damit groß thut. Doch die 
ſtolzen, eiteln Frauen verfolgen mit ihrer Kleiderpracht und 
Kleiderhoffart noch einen beſonderen Zweck. Die Töchter Jeru- 
ſalems blinzelten mit den Augen, warfen den Männern, die 
ihnen auf der Straße begegneten, verliebte Blicke zu, ihr trip⸗ 
pelnder Gang und Fußgeklirr war Koketterie, ſie wollten mit ihren 
künſtlichen Reizen die Augen der Männer auf ſich ziehen. Dieſe 
Modedamen gehen nicht nur ein Weilchen auf den Straßen ſpa⸗ 
zieren und dann wieder heim, ſondern ſie find auch Geſellſchafts⸗ 
damen. Und wie in den höheren Geſellſchaftskreiſen die feinen 
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und eleganten Herren und Damen ſich geberden, wie da Zucht, 
Scham, Anſtand mit Füßen getreten wird, wie da Augenluſt und 
n Sinnenluſt cultivirt wird, das iſt ja bekannt. Und nun erinnert 
der Prophet noch an das letzte Ende dieſer Culturentwicklung. Er 
aal gerkündigt den Frauen Jeruſalems zunächſt ein ſchweres Geſchick, 
in one fie ſchon in dieſer Zeit treffen ſollte, nämlich den Verluſt der 
In Männer, Vereinſamung, Verlaſſenheit. Und wie oft hat ſich das 
ſeitdem wiederholt. Wie manche gefeierte Schönheit, die erſt in 
1 Sammt und Seide einherrauſchte und die Luſt der Welt in vol— 
it len Zügen einſog, hat ihre Lebenstage in Armuth, Elend, Ver— 
A geſſenheit beſchloſſen! Dereinſt aber kommt ein Tag, an welchem 
der HErr, der Allgewaltige, alles Hohe auf Erden erniedrigen, 
} 17 welchem er auch all den bunten Kram der ſtolzen F Frauen 9970 


0 IE” ewige mad und Schande, das iſt das ſchließliche Los 
aller Menſchenkinder, welche den lebendigen Gott vergeſſen und 
verlaſſen haben und in der Luſt und Herrlichkeit dieſer Welt ihren 


f Die chriſtlichen Frauen aber jollen Gott danken, daß fie von 
" mögen immerhin „in zierlichem Kleid mit Scham und Zucht ſich 
ſchmücken“, 1 Tim. 2, 9., dabei aber nimmer vergeſſen, was der 


4 Apoſtel ihnen einſchärft: „Welcher Schmuck ſoll nicht auswendig 
il mit Haarflechten und Goldumhängen oder a. 


G. St. 


Aus Berlin. 


. Ä I. 

„Lieben Brüder, betet für uns, daß das Wort des HErrn 
| *. und gepreiſet werde wie bei euch“, mit dieſer Bitte ſchloß 
mein letzter Bericht im „Lutheraner“. Bald nach deſſen Ver— 
öffentlichung ſchrieb mir ein lieber Freund aus St. Louis: „Wir 
10 kommen Ihrer Bitte nach.“ Gewiß iſt dieſer Freund nicht der 
# einzige geweſen, der die hieſige Miſſion in ſeine Fürbitte einge- 
f ſchloſſen hat. Ohne Zweifel haben viele Glaubensgenoſſen, als 
fie die obige Bitte laſen, ſogleich in einem kurzen Seufzer den 

25 des großen Hirten der Schafe auf unſere kleine Heerde 
erfleht und ſeitdem des öftern bei der zweiten Bitte unſer gedacht. 
das iſt nicht vergeblich geweſen. Der treue Gott hat ſich trotz un⸗ 
ſerer Unwürdigkeit zu uns bekannt und das Werk unſerer Hände 
efördert. Als vor fünf Jahren das Predigtamt hier aufgerichtet 
wurde, waren es nur 18 Seelen, die der Gemeinde angehörten. 
Jetzt iſt unſere Zahl auf 68 geſtiegen. Dazu kommen 26 Seelen 
in Wilhelmsdorf in Pommern, ſo daß nun 94 theuererkaufte 
Seelen durch das Predigtamt bedient werden. Unter dieſen 94 
ſind 44, welche früher theils kirchlich ganz verwahrloſt waren, 

heils zu den Füßen falſcher Propheten ſaßen. 

„Lieben Brüder, betet für uns, daß das Wort des HErrn 
aufe und gepreiſet werde wie bei euch“, mit dieſer Bitte möchte 
ch auch jetzt wieder vor die lieben Glaubensgenoſſen in der Ferne 
Ich weiß, daß ich keine Fehlbitte thun werde; denn 
cher Chriſt wollte nicht mit Freuden für die Ausbreitung des 


Reiches Gottes beten? Ich weiß, daß, wenn dieſer Artikel im 
„Lutheraner“ erſcheint, viele Tauſend Brüder und Schweſtern 
den HErrn inbrünſtig anrufen werden, daß er unſere Miſſions— 
gemeinde in Berlin ſegnen wolle. Und das werden ſie um ſo 
lieber thun, als ihnen ja die hieſige Miſſion in beſonderer Weiſe 
nahe ſteht und unſere Gemeinde ſo recht eigentlich Fleiſch von 
ihrem Fleiſch und Bein von ihrem Bein iſt. Iſt doch der Unter— 
zeichnete aus ihrer Mitte hervorgegangen und das hieſige Pre— 
digtamt durch directe Unterſtützungsgelder von ihnen aufgerichtet 
und bisher erhalten worden. Darf ich mich aber der herzlichen 
Fürbitte vieler Tauſend Chriſten getröſten, ſo kann ich auch 
gewiß ſein, daß dieſe vielen Beter gerne Hand anlegen werden, 
damit das, was ſie uns wünſchen und für uns inbrünſtig erflehen, 
geſchehe. Sie werden gerne ihr Scherflein beitragen, damit dem 
Laufen und Wachſen des Wortes des HErrn bei uns der Weg 
gebahnt werde. Das gibt mir Freudigkeit, hiermit im Auftrag 
meiner Gemeinde allen, die meine erſte Bitte gerne erfüllen, 
auch die zweite vorzutragen: uns doch behülflich zu ſein, ein 
Kircheneigenthum zu erwerben. 

Unſere Miſſion hat ſchon an und für ſich einen ſehr ſchweren 
Stand. Der Kirchenvater Chryſoſtomus ſagt einmal: „Nichts 
iſt bei den Menſchen ſo mächtig als die Tyrannei alter Gewohn— 
heiten.“ „Nichts beunruhigt die Seele ſo wie das Neue und 
Fremde, obgleich Gute.“ Und Luther ſchreibt in ſeiner Auslegung 
zu 1 Moſ. 12, 1.: „Und dennoch iſt das viel größer und ſchwerer“ 
(als der Verzicht auf Haus, Hof, Geld und Gut), „daß Abraham 
ſich hat bereden laſſen, daß die Religion, darin er aufgewachſen 
und von ſeinen Eltern erzogen war, gottlos, falſch und wider 
Gott wäre; wie wir denn erfahren, daß es am ſchwerſten iſt, die 
zu gewinnen, die in der papiſtiſchen Religion, die doch offenbar 
gottlos und gottesläſterlich iſt, auferzogen ſind. Ja, wir ſelbſt, 
die wir doch vorlängſt des Pabſtes Lehre haben fahren laſſen, 
haben oft viel Mühe und Arbeit, bis wir dieſes Elends, welches 
durch Gewohnheit zwiefach geworden iſt, an uns überwinden.“ 
In dieſen beiden Ausſprüchen iſt treffend geſagt, was unſere 
kirchliche Arbeit in Berlin und überhaupt in Deutſchland ſo ſchwer 
macht. „Die Tyrannei alter Gewohnheiten“, die nach Chry⸗ 
ſoſtomus das Mächtigſte bei dem Menſchen iſt, iſt bei dem 
deutſchen Volk die Landeskirche, zu welcher ſich Vater, Groß— 
vater und Urgroßvater gehalten haben und in welcher ein jeder 
getauft und confirmirt worden iſt. Dies Mächtigſte bei dem Men⸗ 
ſchen zu überwinden, die Leute zu bewegen, um des Gewiſſens 
willen aus der Landeskirche auszutreten, iſt keine leichte Aufgabe. 
„Das Neue und Fremde, obgleich Gute“, das, wie Chryſoſtomus 
jagt, die Seele am meiſten beunruhigt, iſt, wie überall in Deutſch⸗ 
land, ſo auch in Berlin, unſere Freikirche. Für dieſe hat man 
auch nicht das geringſte Verſtändniß. Von vornherein begegnet 
man ihr mit dem größten Mißtrauen. Zu ihrer Verurtheilung 
genügt die einfache Thatſache, daß ſie nichts mit der Landeskirche 
gemein hat. Damit iſt erwieſen, daß ſie eine Secte iſt, und alles 
Sectenweſen iſt, wie mir eine Dame in einer Geſellſchaft ins 
Geſicht ſagte, im höchſten Grade unſympathiſch. 

Die Aufgabe unſerer Miſſion iſt, die Leute zu überzeugen, 
daß die Kirche, in der ſie „aufgewachſen und von ihren Eltern 
erzogen“ worden ſind, von Gottes Wort vielfach abgefallen iſt. 
Daß ſich aber unſere Zuhörer, auch wenn ſie ſeit ihrer Confir- 
mation vielleicht kaum wieder ihren Fuß in die Landeskirche ge- 
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ſetzt haben, davon überzeugen, iſt viel ſchwerer und größer als der 
Verzicht auf „Haus, Habe und Güter“. Wir verſtehen Luther 
vollkommen, wenn er ſchreibt: „Wie wir denn erfahren, daß es 
am ſchwerſten iſt, die zu gewinnen, die in der papiſtiſchen Reli— 
gion, die doch offenbar gottlos und gottesläſterlich iſt, auferzogen 
ſind.“ Wir machen ganz dieſelben Erfahrungen. Der grobe 
Unglaube, der ſo oft in der Landeskirche von theologiſchen Lehr— 
ſtühlen und Kanzeln erſchallt, iſt vielen, mit denen wir in Be— 
rührung kommen, nichts Unbekanntes. Wiederholt haben ſich 
ſchon Leute mir gegenüber darüber auf das bitterſte beklagt. Aber 
ſie bleiben ruhig, wo ſie ſind. Wir können ſie nicht gewinnen. 
Wollen die lieben Väter und Brüder im Amt ſich einen Begriff 
machen von den Schwierigkeiten, mit welchen unſere Miſſion zu 
kämpfen hat, ſo mögen ſie ſich einmal vorſtellen, ſie müßten alle 
ihre Glieder aus den ſie umgebenden Sectenkirchen gewinnen. 
Hier in Deutſchland gibt es, abgeſehen von den gottloſen Social— 
demokraten und etlichen andern, keine Leute, die nicht ſchon einer 
Kirche angehören. Wohl gibt es, wie drüben, Tauſende und 
aber Tauſende, die ſich Jahr aus Jahr ein um keine Kirche küm— 
mern. Aber auch dieſe alle fühlen ſich durch Taufe, Confirma— 
tion 2c. mit der Landeskirche verbunden, und oft genug geſchieht 
es, daß, wenn wir ſie aus ihrem Sündenſchlaf aufgeſchreckt haben, 
ſie uns den Rücken kehren und ſich wieder in der Landeskirche 
zum Gottesdienſt halten. Und iſt endlich durch unſere Arbeit 
jemand ſo weit gebracht, daß er unſerer Gemeinde beitreten will, 
ſo muß er erſt vor Gericht aus der Landeskirche austreten. Die 
Obrigkeit benachrichtigt den Paſtor, in deſſen Parochie er wohnt, 
von ſeinem Vorhaben, und es iſt Pflicht des Paſtors, den Be— 
treffenden zu beſuchen und ihn wo möglich wieder von uns ab— 
wendig zu machen. 

Dieſer überaus ſchwere Stand, den unſere Miſſion ſchon an 
und für ſich hat, wird nun dadurch noch ganz bedeutend ſchwerer, 
daß wir nicht ein eigenes kirchliches Obdach haben. Alle die 
Jahre hindurch haben wir uns mit Ausnahme etlicher Sommer— 
monate, wo wir uns in der Aula eines Gymnaſiums verſammeln 
durften, kümmerlich mit einem Schulſaal behelfen müſſen, der 
zweiundeinhalb Stock hoch gelegen iſt. Sein Ausſehen iſt, ab— 
geſehen von den ſchönen großen Fenſtern, nichts weniger als ein 
kirchliches, und er kann auch nicht von uns weiter kirchlich ein- 
gerichtet werden, weil täglich darin Schule gehalten wird. Für 
uns ſelbſt iſt dieſer Saal gut genug. Wir danken Gott von 
Herzen, daß wir ihn haben und inſonderheit ſo billig haben. 
Er iſt uns von der Stadt umſonſt überlaſſen worden. Ich weiß 
aus eigener Erfahrung, wie kläglich ſich unſere Brüder in Ame— 
rica oft mit einem Schulraum, Wohnzimmer und dergleichen be— 
helfen müſſen. Wir wollen es gewiß nicht beſſer haben als ſie. 
Aber die Brüder ſelbſt wiſſen, wie wenig ein ungünſtig gelegener 
und unkirchlich ausſehender Verſammlungsort der Miſſions— 
arbeit dienlich iſt. Und das iſt hier in Berlin doppelt, drei— 
fach, ja zehnfach der Fall. Ehe die Berliner an ihren zum Theil 
prachtvollen Kirchen vorübergehen und ſich zweiundeinhalb Stock 
hoch in unſern Saal bemühen, hat es gute Weile. Und kommen 
ſie wirklich einmal, ſo werden ſie von vornherein ſehr vor den 
Kopf geſtoßen durch das ganz und gar unkirchliche Ausſehen un— 
ſers Verſammlungsortes. Ein kleines Häuflein in einem ſolchen 
Saal, was kann das anders ſein als irgend eine Secte? Nein, 
dahin will ſich kein gebildeter Berliner halten. Das würden 


auch die Verwandten und Bekannten nie verzeihen. Sie wür 
den es als eine ſtarke Zumuthung empfinden, wenn man fie ai 
einen ſolchen Ort zum Gottesdienſt mitnehmen wollte. Wer di 
hieſigen Verhältniſſe kennt, weiß, daß dies nur zu wahr iſt. E 
wird aber auch durch die Erfahrung beſtätigt. Schon vor Jahre 
hat eine freundliche Gönnerin unſerer Gemeinde mir einmal übe 
das andere Vorſtellungen gemacht, wir möchten uns doch nac 
einem andern Kirchlocal umthun, und zwar nach einem zur ebenen 
Erde gelegenen. Um mich zu überzeugen, daß unſer gegenwär 
tiger Saal für unſere Miſſion ganz und gar untauglich ſei, er 
zählte ſie mir folgenden Fall. Sie habe im vergangenen Winte 
eine Freundin aufgefordert, zu uns zum Gottesdienſt zu gehen 
Dieſe ſei ihrer Bitte auch nachgekommen und habe ihr dann ge 
ſchrieben, fie ſei mit der Predigt und dem ganzen Gottesdien 
zufrieden geweſen; aber es ſei ihr einfach unmöglich, ſich an einen 
ſolchen Verſammlungsort zum Gottesdienſt zu halten. Das ſe 
ihr zu ſtörend. Es würde hier zu weit führen, ſonſt könnte ich noc 
mehr ſolche Beiſpiele anführen. Frau Dr. E., die obengenannt 
Gönnerin, ſtellte unſerer Gemeinde auch 400 Mark zur Verfügung 
damit wir einen zur ebenen Erde gelegenen Saal miethen ſollten 
Wir haben uns in Folge deſſen redlich bemüht, etwas für unſer 
Verhältniſſe Paſſendes zu finden, aber vergeblich. Alles, wa 
uns angeboten wurde, war viel zu theuer. Wir mußten ſchließ 
lich auf das Geſchenk, welches uns unter der Bedingung gegebe: 
war, daß es zu einem andern Saal verwendet würde, verzichten 

Wenn wir vorne an der Straße ein ſchmuckes Kirchlein hät 
ten, dann — würden die Leute zwar auch nicht in großen Schaarei 
zu uns übertreten, und warum nicht, iſt oben gezeigt worden 
aber wir könnten doch wenigſtens nach menſchlicher Berechnun: 
Hoffnung haben, daß mehr Leute unter den Schall des reinen 
Wortes kämen. Dies iſt zum Beiſpiel der Fall in der Gemeind 
meines lieben Amtsbruders P. M. Willkomm in Hartenſtein, ſeit 
dem dort durch Mithülfe der americaniſchen Glaubensgenoſſen 
eine hübſche Kapelle erbaut worden iſt. Der Kirchenbeſuch if 
jetzt in Hartenſtein ein recht erfreulicher. Auch treten dort ge 
rade jetzt drei Leute über, von denen einer erſt nach Erbauun 
der Kapelle den Gottesdienſt beſucht hat. Und wir könnten au 
die Theilnahme Fremder an unſern Gottesdienſten um ſo meh 
rechnen, als in Berlin großer Mangel an Kirchen iſt. Aus eine 
Tageszeitung entnehme ich Folgendes: „Sehen wir auf die Ge 
meinden Berlins! Da hebt das Alphabet an: Andreas 55,000 
Seelen, 1400 Sitzplätze; Auferſtehung 70,000 Seelen, 1390 Sitz 
plätze — iſt das nicht ſchreiende kirchliche Wohnungsnoth? De 
find für 72,000 Seelen in Rixdorf 800 Sitzplätze, für 120,000 
Seelen der Heilig Kreuz-Gemeinde 1450 Sitzplätze.“ Ich be 
merke hierzu, daß das Gebiet der zuletzt genannten Gemeinde di 
Gegend iſt, in welcher die meiſten meiner Leute wohnen, wo alſt 
unſere Kirche ſtehen müßte. Die theure Miſſouri-Synode hat vo 
fünf Jahren mit großer Freudigkeit — ich war ſelbſt zugegen — 
5400.00 jährlich als Zuſchuß zu meinem Gehalt bewilligt. Si 
unterſtützt uns auch jetzt noch jährlich mit 8325.00. Es iſt ih 
Wunſch, daß durch unſere Miſſion in dieſer Millionenſtadt mög 
lichſt viele arme Seelen, denen jetzt jo oft Steine für Brod geboter 
werden, das Evangelium in ſeiner Lauterkeit und ganzen Süßig 
keit hören. Aber dieſem Wunſch der werthen Synode ſteht in den 
Umſtande ein großes, ſehr großes Hinderniß entgegen, daß win 
kein einladendes Kirchlein haben. Eben dies veranlaßt uns, die 
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A jeben Glaubensgenoſſen zu bitten, nachdem fie A gejagt haben, 
U 0 ch B zu ſagen. Es iſt für uns ſehr bedrückend, uns mit ſo 
1 oßen regelmäßigen Summen unterſtützen zu laſſen und zu wiſſen, 
I ein Hauptzweck, zu dem uns die Unterſtützung gewährt wird, 
nur in geringem Maße erreicht wird. Und ebenſo bedrückend iſt 
für uns, jährlich 8325.00 annehmen zu müſſen, ohne hoffen 
zu können, bald im Stande zu ſein, das Predigtamt ſelbſt zu er⸗ 
N halten. Gerade auch um bald auf die reiche Unterſtützung aus 
vi America verzichten zu können, möchten wir ein Kircheneigenthum 
erwerben und ſo auf weitere Kreiſe unſers deutſchen Volkes wir— 
ken und mehr Glieder gewinnen. H. G. Amling. 


Verſammlung des Mittleren Diſtricts. 


Der gedruckte Bericht dieſes Diſtricts, der ſeine diesjährige 
i Verſammlung in der Dreieinigkeits⸗Kirche zu Indianapolis vom 
3. bis 9. Auguſt abhielt, wird einen außergewöhnlich dicken 
Band abgeben. Denn außer den gewöhnlichen Gegenſtänden 
ſoll darin zunächſt die Jubiläumspredigt, die am Freitag-Abend 
it von P. G. Schumm gehalten wurde, eingefügt werden, zu einem 
i Zeugniß, daß auch dieſer Diſtrict bei ſeiner diesjährigen Ver⸗ 
ſammlung es nicht verſäumt hat, der verfloſſenen 50 Jahre zu 
gedenken und dem HErrn für den erfahrenen Segen alle Ehre zu 
A geben mit Jubel, Lob und Dank. Und dann ſollen die Ver⸗ 
handlungen einer Sache, worüber in der vorigen Nummer des 
„Lutheraner“ ſchon beſonders berichtet worden iſt, die Suspenſion 
der Paſtoren A. und E. v. Schlichten betreffend, ausführlich im 
Bericht erſcheinen, damit jeder Leſer ein klares und gewiſſes 
a Urtheil in dieſer wichtigen Angelegenheit erlangen könne. Auch 
ſoll die ganze Arbeit des erſten Vicepräſes P. W. Dau, die den 
Lehrverhandlungen zu Grunde lag, auch der noch nicht vor— 
|; \ getragene Theil, nachdem dieſer einer Conferenz vorgelegt wor— 
il den iſt, im Synodalbericht erſcheinen. 
. 1. Was die Lehrverhandlungen betrifft, jo will ich hier nur 
den Gegenſtand nennen und auf die Ausführung desſelben in 
j den hoffentlich recht bald erſcheinenden gedruckten Bericht hin— 
15 weiſen. Die Arbeit des Referenten war eine überaus treffliche. 
Wer ſich den Bericht anſchafft, wird das Referat mit großem 
Intereſſe leſen. Zwei Fragen, das Kirchenzuchtsverfahren be— 
treffend, waren der Gegenſtand des Referats und der Beſprechung 
darüber, nämlich: „1. Iſt es zuläſſig, wegen Nichtbeachtung einer 
Kirchenordnung zu bannen? 2. Muß ein von einer Gemeinde 
verhängter Bann von andern Gemeinden anerkannt werden?“ 
Die Synodalſitzungen wurden eröffnet durch einen Gottes— 
dienſt, in welchem der erſte Allgemeine Vicepräſes, P. C. C. 
Schmidt, die Predigt hielt über Joh. 12, 24— 26. Als Ver: 
N treter des Allgemeinen Präſidiums ſtattete derſelbe auch Bericht 
ab über die Lehranſtalten, Neubauten und die Allgemeine Innere 
Kiſſion der Synode. Zugleich ermunterte er alle Synodalen, 
afür Sorge zu tragen, daß ja recht viele neue Schüler unſern 
tftalten, inſonderheit dem Gymnaſium zu Fort Wayne, zu— 
eſchickt und die Baukaſſe, ſowie die Miſſionskaſſe durch reichliche 
räge möchten bedacht werden. 
In Fort Wayne wird ein nothwendiger Neubau aufgeführt, 
ſo Gott will, bis September 1905 vollendet ſein wird. 
dieſen Bau iſt es nöthig, noch beſonders zu collectiren. Was 


die Ausſtattung der Unterrichtszimmer in dieſem neuen Gebäude 
betrifft, ſo wäre es ſchön, wenn einzelne Gemeinden für das 
Mobiliar derſelben das hierzu erforderliche Geld aufbringen 
würden. Die Aufſichtsbehörde unſers Gymnaſiums zu Fort 
Wayne wird daher auf Beſchluß der Synode in einem Rund— 
ſchreiben zu rechter Zeit mittheilen, wie viel Geld etwa nöthig 
ſein wird, um das Mobiliar anzuſchaffen. 

Ueber das Werk der Inneren Miſſion berichtete zunächſt der 
Vicepräſes der Allgemeinen Synode, daß dieſe gegenwärtig 860 
Miſſionsſtationen habe, darunter 50, die erſt im letzten Jahre 
hinzugefügt worden ſeien; allein im Staate Waſhington ſeien 
25 neue Miſſionsſtationen errichtet worden. Ueber das Werk 
der Inneren Miſſion im Mittleren Diſtrict des verfloſſenen 
Jahres berichtete P. H. Weſeloh als Glied der Miffionscom- 
miſſion. Obwohl unſer Diſtrict nicht alles Geld, das für Innere 
Miſſion eingeht, für ſeine eigene Miſſion gebraucht, ſondern, 
Gott Lob! immer einen Ueberſchuß hat, womit andern, den 
eigentlichen Miſſionsdiſtricten, geholfen werden kann — und 
Gott gebe, daß das je länger je mehr der Fall ſei und werde —, 
ſo bedarf doch auch unſer eigener Diſtrict einer beträchtlichen 
Summe, um Miſſion innerhalb ſeiner Grenzen zu treiben. Mehr 
als 5000.00 find im nächſten Jahre nöthig zur Unterſtützung 
von 20 Miſſionsſtationen, welche Summe auch von der Synode 
bewilligt wurde. Ihr lieben Chrijten, gedenket ja fleißig der 
Inneren Miffion und ihrer Kaſſe. 

Sehr gut hat ſich die Kirchbaukaſſe bewährt. Aus derſelben 
iſt in Lima, O., eine Kirche für 1175.00 gebaut worden und 
in Anderſon, Ind., ſoll eine für 81500. 00 errichtet werden. 

Unſer Negermiſſionar, Prof. Bakke, der am letzten Sitzungs— 
tag zugegen war, bat um Erlaubniß, einige Worte betreffs unſers 
Neger⸗College in North Carolina an die verſammelten Synodalen 
richten zu dürfen. Die Bitte wurde natürlich bereitwilligſt ge— 
währt. Er berichtete, daß zu den zwei Klaſſen, die man bisher 
gehabt habe, nun die dritte hinzukomme. Da brauche man denn 
mehr Raum. Entweder müſſe neu gebaut oder ein Gebäude 
ſammt Grundſtück gekauft werden. Er bat deshalb herzlich, daß 
auch die Gemeinden des Mittleren Diſtricts es ſich angelegen 
ſein laſſen möchten, für dieſen Zweck Collecten zu erheben. 
Wohlan, vergeſſen wir die Negermiſſion nicht und auch nicht 
das Neger⸗College in North Carolina! 

P. J. F. S. Her von Denver, Colo., war erſchienen, um auch 
unſerm Diſtrict die Sache eines zu errichtenden Sanitariums 
für Lungenkranke in dem heilkräftigen Klima des Staates Colo— 
rado ans Herz zu legen. Die Synode beſchloß, den Gemeinden 
zu empfehlen, dies Unternehmen zu unterſtützen. Doch ſollen 
die für dieſen Zweck einlaufenden Gelder bei unſerm Diſtricts— 
kaſſirer deponirt werden, bis die Beamten des Diſtricts es für 
gut und nöthig befinden, ſie auszuzahlen. 

Nachdem der Beſchluß gefaßt worden war, den Gemeinden 
in Indianapolis für ihre gaſtfreundliche Aufnahme und Be— 
wirthung den herzlichſten Dank abzuſtatten, vertagte ſich die 
Synode, um ſich, will's Gott, in zwei Jahren in Fort Wayne 
zu verſammeln. Der Schluß erfolgte mit dem Geſang des 
Liedes „Ach, bleib mit deiner Gnade“ und dem vom Ehrw. 
Diſtrictspräſes geſprochenen Vater-Unſer. 

Im Auftrag der Synode 
W. Lothmann. 
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America. 

Williges Geben für Zwecke des Reiches Gottes. Daß die 
bibliſche und einzig richtige Weiſe, die Chriſten durch die Barmherzig⸗ 
keit Gottes in Chriſto zum fleißigen Geben zu bewegen, auch herrliche 
Früchte bringt, beſtätigt immer wieder die Erfahrung. So begleitete 
kürzlich einer unſerer Paſtoren, der an einer keineswegs großen Ge⸗ 
meinde im Mittleren Diſtrict ſteht, die Anzeige des Miſſionsfeſtes 
ſeiner Gemeinde mit folgenden Worten: „Sie werden entſchuldigen, 
wenn ich dieſer amtlichen Anzeige einmal ein paar Worte privater 
Natur hinzufüge. Weß das Herz voll iſt, deß geht auch die Feder 
über. Urſache iſt zunächſt unſere Miſſionscollecte. Nicht der Größe 
halber, obwohl ſie die größte iſt, die wir je gehabt haben, ſondern 
deshalb, weil ſie ein Beweis iſt, daß Chriſten deſto williger und mehr 
geben, je fleißiger ſie geben. Das Geben iſt wirklich eine Kunſt, zu 
der uns nur der Heilige Geiſt willig und geſchickt machen kann. Wie 
oft habe ich hier das bekannte Lied nach der bekannten Melodie ſingen 
hören: Wir können nicht mehr thun. Wir geben, ſoviel wir können. 
Nun hat meine Gemeinde große Ausgaben für den eigenen Haushalt 
gehabt, ja, nach ihrer Meinung unerhört hohe, und doch kamen nach 
außen faſt hundert Dollars mehr zuſammen als früher. Freiwillig, 
ungeheißen erhöhte ſie den Paſtorgehalt. Anſtatt drei und vier Col⸗ 
lecten für außergemeindliche Zwecke haben wir deren jetzt ſieben regel⸗ 
mäßige und gar manche nebenbei. Die Gemeinde iſt an Gliederzahl 
nicht gewachſen, auch ſonſt iſt ſie voller Mängel und Gebrechen, und 
doch hört man jetzt anſtatt des alten Liedes mit ſeiner häßlichen Me⸗ 
lodie dieſe Worte: Wir ſind trotz alles Gebens nicht ärmer geworden. 
Sie fh alſo die Wahrheit der Worte: „Geben iſt ſeliger denn 
nehmen.“ Ja, Gott lenkt die Herzen der Menſchen wie Waſſerbäche. 
Er allein gibt da auch das Wollen und Vollbringen. Allein Gott in 
der Höh ſei Ehr!“ L. F. 

Die 12. Jahresverſammlung der Walther⸗Liga fand ſtatt vom 
24. bis 28. Juli in der Gemeinde P. J. Facklers zu Adrian, Mich. 
Ein feierlicher Eröffnungsgottesdienſt wurde am Abend des 24. Juli 
abgehalten. Gegenſtand der Predigt P. Facklers über Pf. 119, 9. 
war: „Was ſollen junge Leute thun, damit Gottes Gnadengabe auch 
ihre Arbeit abſchließt, wenn ihre Lebensreiſe zu Ende geht?“ Die 
Antwort lautete: „1. Sollen ſie ihren Weg unſträflich gehen, und 
2. ſollen ſie zu dem Ende ſich halten nach Gottes Wort.“ Im Ganzen 
wurden ſechs Verſammlungen abgehalten. Lehrreiche Vorträge über 
die folgenden zeitgemäßen Gegenſtände hielten Prof. Mohr und die 
Paſtoren H. Frincke, Schubert und F. C. Bauer: 1. „Die Literatur 
der jungen Chriſten.“ 2. „Walther-Liga und Diakonie.“ 3. „Der 
Umgang der jungen Chriſten.“ 4. „Die Gefahr, welche der chriſtlichen 
Jugend von der materialiſtiſchen Geiſtesrichtung droht.“ Die Collecte 
im Eröffnungsgottesdienſt im Betrage von 524.20 wurde der Stu: 
dentenkaſſe von Michigan überwieſen. Ueberhaupt wurde die inner⸗ 
halb der Walther⸗Liga eingerichtete Studentenkaſſe zur reichlichen Un⸗ 
terſtützung warm empfohlen und die Directoren unſerer Lehranſtalten 
und die Verwalter der Studentenkaſſen wurden auf dieſe Hülfsquelle 
aufmerkſam gemacht. Ein Fonds für das in Denver zu gründende 
Sanitarium wurde gegründet und zur baldigen und reichlichen Unter⸗ 
ſtützung desſelben ermuntert. Mehr als hundert junge Chriſten waren 
bei dieſer Gelegenheit in Adrian verſammelt. Ein friſcher, chriſtlicher 
Geiſt belebte die Verſammlungen. Am 27. Juli fand ein feierlicher 
Abſchiedsgottesdienſt in der Kirche ſtatt, in welchem die Paſtoren Claus 
und Her Anſprachen über „Krankenbeſuche“ und „Die Pflege unſerer 
Kranken in Denver“ hielten. Die nächſte Verſammlung tagt, will's 
Gott, im Jahre 1905 zu Milwaukee, Wis. F. A. K. 


Die Jowa⸗Synode hat am 24. Auguſt und den folgenden Tagen 
zu Dubuque, Jowa, ihre Allgemeine Synode abgehalten und dami 
die Feier ihres fünfzigjährigen Beſtehens verbunden. Am 24. Auguf 
1854 iſt ſie nämlich zu St. Sebald, Jowa, von dem ſchon verſtorbener 
Director Großmann, dem ebenfalls ſchon verſtorbenen Prof. Sieg 
mund Fritſchel, dem noch lebenden D. Deindörfer und dem Candi⸗ 
daten Schüller gegründet worden. Gegenwärtig zählt fie 455 Paſtoren, 
4 Gehülfen und 14 emeritirte Paſtoren, im Ganzen alſo 473. Die 
Zahl der ſtimmfähigen Gemeindeglieder beträgt 27,022, der Commu⸗ : 
nicirenden 90,598, der Seelen 154,636. 10,942 Kinder werden in 
Gemeindeſchulen unterrichtet, meiſt von den Paſtoren und 49 Lehrern 
und Lehrerinnen. Die diesjährige Verſammlung wurde auch von 
einer Anzahl auswärtiger Gäſte beſucht; aus Deutſchland waren In⸗ 
ſpector Deinzer aus Neuendettelsau, Bayern, und P. Pamperrien aus 
Mecklenburg zugegen, der letztere als Vertreter der Vereinigten Gottes⸗ 
kaſten Deutſchlands. Als Hauptgegenſtand der Verhandlung gelangte 
eine von D. Deindörfer, dem einzigen noch lebenden Gründer und 
bisherigen Allgemeinen Präſes der Synode, verfaßte „Denkſchrift“ 
zur Verleſung. An Stelle dieſes bejahrten und kurz vor der Synode 
erkrankten Beamten wurde der bisherige Vicepräſes, P. D. Richter, 
zum Allgemeinen Präſes erwählt, dem auch wieder die Redaction des 
„Kirchenblattes“ übertragen wurde. — Die Jowa⸗Synode iſt im aus⸗ 
geſprochenen Gegenſatz zur Miſſouri-Synode gegründet worden, als 
Pfarrer Löhe in Neuendettelsau die Verbindung mit der letzteren 
aufhob und das Miſſionswerk in America geſondert von ihr fortſetzte. 
Die Gründer waren ſämmtlich Löheſche Sendlinge, von denen die 
PP. Großmann und Deindörfer ſich erſt eine Zeitlang in den von 
Löhe gegründeten fränkiſchen Colonien in Michigan, die damals ſchon 
zur Miſſouri⸗Synode gehörten, aufgehalten hatten. Dieſen Gegenſatz 
hat die Jowa⸗Synode bis auf den heutigen Tag bewahrt, wie auch 
die ſonſt reichhaltige und ſchön ausgeſtattete „Feſtnummer“ ihres 
Kirchenblattes an mehr als einer Stelle zeigt. Ebenſo hat ſie die 
Verbindung mit Neuendettelsau (wie überhaupt mit den deutſchen 
Landeskirchen) bis zur Gegenwart unterhalten. Die dortige Miſſions⸗ 
anſtalt hat Jahrzehnte lang faſt ausſchließlich für die Jowa⸗Synode 
gearbeitet und ihr von Jahr zu Jahr Predigtamtscandidaten zuge⸗ 
ſandt, von denen jetzt noch gegen 100 bei ihr im Pfarramt ſtehen. 
Deshalb hat auch der jetzige Inſpector der Neuendettelsauer Anſtalt 
dieſe Synodalverſammlung beſucht. Löheſche Sendlinge waren auch 
die beiden ſchon verſtorbenen Profeſſoren Fritſchel, die Jahrzehnte 
lang am theologiſchen Seminar der Jowa-Synode gelehrt haben und 
beſonders in den Lehrkämpfen die Stimmführer ihrer Synode geweſen 
ſind. Außer dem ebenerwähnten theologiſchen Seminar in Dubuque 
unterhält die Synode ein Gymnaſium in Clinton, Jowa, ein Lehrer⸗ 
ſeminar mit Akademie in Waverly, Jowa, und die zur Jowa-Synode 
gehörende Texas⸗Synode hat ein College in Brenham, Tex. Dazu 
kommen noch Waiſenhäuſer in Waverly und Muscatine, Jowa, in 
Toledo, O., ein Altenheim ebenfalls in Muscatine und das Verlags⸗ 
haus der Synode, deſſen Druckerei und Buchbinderei in Waverly ſich 
befindet, während die Buchhandlung ſeit einigen Jahren be, Chicago 
verlegt worden ift. 8 

Der falſche Prophet Dowie bemüht ſich beſtändig, die Leute i in 
feine Netze zu ziehen und neue Anhänger feines verderblichen Irr⸗ 
thums zu gewinnen. Gegenwärtig ſind ſeine Apoſtel beſonders eifrig 
in St. Louis. Ueberall trifft man auf Dowies „Blätter der Heilung“ 
und andere Schriften, die von ſeinen Sendboten mit dem ſcheinhei⸗ 
ligen Gruße: „Friede ſei mit dieſem Hauſe!“ in die Läden und 
Häuſer getragen werden, auf denen dann auch immer die Verſamm⸗ 
lungen der „Chriſtlich-katholiſchen Kirche in Zion“, wie ſich dieſe Ge⸗ 
meinſchaft nennt, angezeigt ſind. So iſt es nöthig, immer wieder 
vor dem in gleißendem Gewande und mit frommen Reden und Schrift⸗ 
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worten auftretenden Betrug zu warnen. Was für Erfahrungen die 
neugewonnenen Anhänger Dowies bisweilen machen, zeigt folgendes, 

yon der „Luth. Kirchenzeitung“ berichtetes Vorkommniß. Ein Ehe: 
ar in Wheeling, W. Va., Hampton mit Namen, hatte ſich, von 
iſſionaren Dowies für Zion City bei Chicago angeworben, mit 
einer Anzahl anderer Bethörten auf den Weg nach Dowies Zion ge: 
macht. Nach mühſeliger Wanderung erreichten ſie Chicago, mußten 
| aber, als fie dort ohne alle Mittel eintrafen, erſchöpft und enttäuscht 
die Rückkehr nach Haufe zu Fuß antreten. Leute ohne Geld kann 
Dowie nicht recht gebrauchen. Unterwegs hatte das Ehepaar durch den 
Tod zwei Kinder verloren und die Leichen mit nach Chicago, 50 Mei⸗ 
len weit, getragen, in der Hoffnung, daß Dowie durch ſeine Wunder⸗ 
kraft die Kinder wieder lebendig machen werde. Auf den Rath ver⸗ 
ſchiedener wohlmeinender Leute ließen ſie die Leichen in Chicago 
beerdigen und zogen dann heim. — Aber trotz ſolcher Erfahrungen 
* bleiben viele Leute dem Lügenpropheten treu. Beharrlich feſtgehal⸗ 
a tene Irrlehre verſtrickt immer tiefer in die Lüge, raubt den gefunden 
Menſchenverſtand und blendet die natürlichen Sinne, wie die Ge⸗ 
ſchichte der Kirche ſchon ſo oft gezeigt hat. Hinter aller Irrlehre 
er eben der liſtige Fürſt der Finſterniß. 55 

ö Auf den Mißbrauch des Gebets, wie er in unſerm Lande ſo 
4 häufig zu Tage tritt bei Eröffnung politiſcher Conventionen, geſetz⸗ 
gebender Verſammlungen, geſchäftlicher Zuſammenkünfte, großer 
Staats⸗ und Weltausſtellungen ꝛc., iſt ſchon oft in dieſem Blatt auf- 
merkſam gemacht worden. Kürzlich aber find zwei andere Fälle vor⸗ 
gekommen, die faſt noch ſchlimmer ſind. Der eine iſt die in der ganzen 
| Preſſe vielbeſprochene Einweihung eines Saloons in New Pork mit 
| Geſang und Gebet Seitens des Episkopalbiſchofs Potter; der andere 
iſt die Eröffnung einer Tanzbeluſtigung mit Gebet Seitens eines 
Methodiſtenpaſtors. Darüber wird Folgendes berichtet: In der Ge⸗ 
meinde zu Knightsville, Ind., fand eine Feierlichkeit ſtatt, bei der die 

jüngeren, weltförmigen Glieder auch tanzen wollten. Der Paſtor und 
die älteren ſtrengen Glieder proteſtirten dagegen. Der Streit wurde 
ſchließlich dahin entſchieden, daß die Tanzbeluſtigung ſtattfinden könne, 
1 aber unter Beaufſichtigung, jo daß keine Unziemlichkeiten (1) vorkämen. 


die Tanzbeluſtigung mit Gebet. — Der HErr jagt von feinen Chriſten: 
„Ihr ſeid das Salz der Erde. Wo nun das Salz dumm wird, womit 
ſoll man ſalzen? Es iſt zu nichts hinfort nütze, denn daß man es 
ö g hinausſchütte und laſſe es die Leute zertreten“, Matth. 5, 13. Wenn 
die Kirche aufhört, gegen Weltweſen und Weltluſt zu zeugen und ihre 
Glieder vor aller Befleckung mit der Welt zu warnen, ſo verſäumt ſie 
ein Stück ihres Berufs und ruft Gottes Gericht über ſich herab. 

5 L. F. 

4 Ausland. 


DE Alus Neu⸗Seeland ſchreibt uns Miſſionar Bläß unter dem 
20. Juli: „Mit Lob und Dank gegen Gott den HErrn haben wir 
P. Teyler hier am 7. Juli in Empfang nehmen können. Glücklich 
e wohlbehalten iſt derſelbe nebſt ſeiner Gemahlin und der Braut 
P. Winklers nach einer ſehr ruhigen und angenehmen Seefahrt an⸗ 
1 gekommen. Nachdem P. Teyler und Frau einige Tage unſere Gäſte 
auf der Miſſionsſtation geweſen ſind, reiſten ſie am 13. Juli nach 
4 Marton, und am 7. Sonntag nach Trinitatis wurde er von mir unter 
l N Aſſiſtenz P. Winklers eingeführt. Daß die Freude und der Dank der 
Gemeinde Marton groß iſt, brauche ich wohl kaum zu ſagen. Das 
zeigte ſich auch in der aufs ſchönſte mit Palmen und Blumen ge- 
* ſchmückten Kirche und durch die zahlreiche und freudige Betheiligung 
am Einführungs⸗Gottesdienſt, wo alle von Herzen in die Lob- und 
Dankeslieder einſtimmten. Auch die Fernwohnenden hatten es ſich 
nicht nehmen laſſen, trotz des von Morgens früh bis ſpät Abends 
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herunterſtrömenden Regens herbeizueilen, um ihren neuen Seelſorger 
zu begrüßen. Mit Sehnſucht warten auch die Gemeinden Halcombe 
und Rongotea auf einen Seelſorger, wie auch die Glaubensgenoſſen 
auf der Südinſel, denn die Noth iſt hier gar groß. Doch wie der 
HErr unſer Gebet für die Glaubensgenoſſen in Taranaki und Marton 
erhört hat, ſo wird er es auch in Bezug auf die noch Unverſorgten 
erhören. Der werthen Miſſionscommiſſion kann ich vorläufig den 
herzlichſten Dank der Gemeinde Marton übermitteln.“ Leider haben, 
wie ſchon früher mitgetheilt worden iſt, die beiden im Vorſtehenden 
erwähnten Neuſeeländer Berufe wegen unſerer großen Predigernoth 
bisher keine Berückſichtigung finden können. L. F. 

Ein Zeugniß von dem modernen Unglauben, wie er unter 
Berliner Predigern ſeine Anhänger hat, iſt auch folgender, von der 
„Reformation“ berichteter Vorfall: „Bei der Berliner Judenmiſſion 
meldet ſich ein Jude zur Taufe, wird unterrichtet, erklärt aber ſchließ⸗ 
lich, daß er das chriſtliche Glaubensbekenntniß nicht anerkennen könne. 
Mit der modernen Theologie wohl vertraut, kann er ſich nicht ent— 
ſchließen, die Gottheit Chriſti, ſeine Auferſtehung, ſein ſtellvertreten⸗ 
des Sühnleiden zu glauben. JEjus iſt ihm ein edler Menſch und 
ein Vorbild der Tugend, weiter nichts. Natürlich kann er daraufhin 
nicht getauft werden. Er wendet ſich nunmehr an einen Gemeinde⸗ 
geiſtlichen. Dieſer erklärt ſich bei dem Glaubensſtandpunkt des Man⸗ 
nes außer Stande, ihn zu taufen; mit ſolchen Anſchauungen gehöre 
er nicht in die chriſtliche Kirche. Darauf geht der Taufbewerber mit 
ſeinem Anliegen zu einem dritten Geiſtlichen. Dieſer iſt liberal. 
„Ihre Anſchauungen“, ſo bemerkt er dem Juden, „berühren ſich mit 
den meinigen. Wenig ſpäter iſt der Mann getauft. Er gibt dem 
Miſſionsprediger perſönlich davon Kenntniß und ſpricht offen ſeine 
Verwunderung darüber aus, daß er, dem vor Kurzem noch bündig 
erklärt wurde, er gehöre mit ſeinem ſo ganz andern Standpunkt nicht 
in die Kirche, nun doch darin ſei. Was wir berichten, iſt Thatſache 
und gehört der jüngſten Zeit an.“ Dazu bemerkt der „Freimund“: 
„Das ſteht einem modernen Pfarrer natürlich frei, einen ungläubigen 
Juden als ſeinen Geſinnungsgenoſſen anzuſehen, aber das Taufſacra⸗ 
ment an einen ſolchen wegzuwerfen, dazu gehört die ganze innere Ver⸗ 
logenheit, die das Brod der Kirche ißt, aber ſie mit Füßen tritt.“ 
Wir dachten dabei an die Worte, die einſt der verſtorbene Roſtocker 
Profeſſor F. A. Philippi, der jüdiſcher Herkunft war, über ſich ſelbſt 
in einer Schrift gegen die moderne Leugnung der bibliſch-lutheriſchen 
Verſöhnungs⸗ und Rechtfertigungslehre geſagt hat: „Gerade um der 
lutheriſchen Verſöhnungs⸗ und Rechtfertigungslehre willen in ihrer 
bekenntnißmäßigen Form und Faſſung bin ich lutheriſcher Theologe, 
lutheriſcher Chriſt, ja, Chriſt überhaupt. Denn wer mir das dem 
Zorne Gottes als Löſegeld gezahlte Sühnblut des Sohnes Gottes, 
die der Strafgerechtigkeit Gottes geleiſtete ſtellvertretende Genug⸗ 
thuung unſers HErrn und Heilandes JEſu Chriſti und damit die 
Rechtfertigung oder Sündenvergebung allein durch den Glauben an 
das Verdienſt dieſes meines Bürgen und Mittlers, die Zurechnung 
der Gerechtigkeit JEſu Chriſti, nimmt, der nimmt mir das Chriſten⸗ 
thum überhaupt. Ich wäre dann ebenſogern bei der Religion meiner 
Väter, des Samens Abrahams nach dem Fleiſche, geblieben.“ 


Aus Welt und Zeit. 


Ueber die Loge der *“Elks” hat der „Lutheraner“ vor einigen 
Jahren mehrere Artikel gebracht und vor dem Anſchluß an dieſen, ganz 
beſonders auch dem Fleiſche dienenden Orden gewarnt. Wie es bei 
ihren Jahresverſammlungen zugeht, mag einmal der in Cincinnati 
erſcheinende methodiſtiſche „Apologete“ ſagen, ein Blatt, das ſonſt 
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keineswegs gegen die Zugehörigkeit feiner Kirchenglieder zu geheimen 
Geſellſchaften iſt. Es heißt in dem Bericht: „Cincinnati erlebte vor- 
letzte Woche etwas, das es hoffentlich nie wieder erleben wird. Es 
hatte den Orden der Elks' als ſeine Gäſte. Es wird geſchätzt, daß 
etwa 30,000 Beſucher ſich zur Jahresconvention dieſes Ordens ein— 
ſtellten. . . . Dieſer Orden beſteht bekenntnißmäßig aus Lebemännern, 
das heißt, aus ſolchen, welche ihre Hauptaufgabe in dieſer Welt im 
Wohlgenuß ſuchen und nebenbei andere zu Theilhabern an ihren 
Freuden machen wollen. Ihr Motto heißt: ‚Die Fehler deines Bru- 
ders ſchreibe auf den Sand; ſeine Tugenden aber ſchreibe auf die 
Tafeln der Erinnerung und Liebe.“ Das klingt ſehr ſchön, man kann 
das Motto aber verſchieden auslegen. Die Art und Weiſe, wie viele 
dieſer Brüder“ das Motto während ihres Hierſeins auslegten, war in 
der Richtung der unbegrenzteſten Ausſchweifung und ſchändlicher Zügel— 
loſigkeit. Alles iſt ja erlaubt in dieſen Tagen“, war die freche Ent⸗ 
ſchuldigung eines lüſternen ‚Bruders‘, der eine Dame bei hellem Tage 
auf offener Straße inſultirt hatte. Solche Tage hat Cincinnati nie 
zuvor erlebt. Es herrſchte nur Eine Geſinnung unter allen geſitteten 
Bürgern — es war eine Demüthigung und Schmach für unſere Stadt, 
ein ſolch wüſtes Treiben in ihrer Mitte dulden zu müſſen. Am Abend 
war keine Dame auf den Hauptſtraßen ſicher vor Beleidigung. Viele 
junge Männer waren betrunken, und es verlautet, daß viele feile 
Dirnen während dieſer Tage importirt wurden. Die Wirthsleute 
freuten ſich am meiſten auf das Kommen der Elks', und es gab keinen 
Saloon, der nicht decorirt war. Es iſt zu bedauern, daß viele an- 
ſtändige Geſchäftshäuſer ſich verleiten ließen, zu Ehren ſolcher Leute 
ihre Gebäude zu ſchmücken. Ohne Zweifel ſchämen ſich jetzt manche 
darüber. . .. Wenn ſolche öffentliche Schwelgereien und unzüchtige 
Zuſammenkünfte in unſern Städten ferner geduldet werden, dann 
dürften ſie bald in ein wahrhaftiges Sodom und Gomorrha verwandelt 
werden.“ — Und zu einem ſolchen Verein ſollte ein chriſtlicher junger 
Mann gliedlich gehören können? Y | a 


Das rechte Reinigungsmittel. 


In unſerm Städtchen wurde kürzlich ein Geſchäft modernſten 
Stils eröffnet, ein großes Waarenhaus, in dem man für billiges 
Geld alles Mögliche kaufen kann. Natürlich hat das Geſchäft ge 
waltig große Schaufenſter aufzuweiſen, denn der Beſitzer muß doch 
alle Herrlichkeiten, die bei ihm zu haben ſind, zur Schau ſtellen. Als 
ich an dem großartigen Laden vorüberging, ward meine Aufmerk⸗ 
ſamkeit durch einen Mann in Anſpruch genommen, der vor dem Haus, 
auf einer hohen Trittleiter ſtehend, eifrig beſchäftigt war, die großen 
Spiegelſcheiben von jedem Flecken rein zu ſcheuern. Er ſchien es mit 
ſeiner Arbeit ſehr ernſt zu nehmen. Nachdem ich meine Beſorgung 
erledigt hatte und auf dem Rückwege wieder an dem neuen Laden 
vorüberkam, fand ich den Mann immer noch beſchäftigt, dieſelbe 
Stelle des Schaufenſters zu putzen. Er hatte ſich wahrlich inzwiſchen 
nicht geſchont und weder Waſſer noch Seife geſpart, wie die Spuren 
auf dem Pflaſter bewieſen. Aber die eine Stelle wollte nicht klar 
werden. Da taucht drinnen im Ladenfenſter ein kleines Bürſchlein, 
wohl der Laufjunge des Geſchäftsinhabers, auf und ruft dem eifrigen 
Putzer etwas zu. „Na, drum auch“, ſagt dieſer, indem er von der 
Leiter herunterſteigt. Die kleine Scene hatte meine Aufmerkſamkeit 
erregt. Ich trete an den mir bekannten Mann heran und frage: 
„Was hat Ihnen denn eigentlich der Junge geſagt?“ „Der Fleck iſt 
drinnen“, erhalte ich zur Antwort, „dann kann ich hier von außen 
wohl lange putzen.“ 

Eine lehrreiche Geſchichte! 
dunkle Flecken, die weggewaſchen werden müſſen. 


Es gibt in jedem Menſchenleben 
Da müht ſich 


mancher gar ſehr, aber alle Mühe iſt vergeblich. Hier verſucht ei 
Jähzorniger fich feinen Fehler abzugewöhnen durch allerlei kluge Sch 
und Vorſichtsmaßregeln. Und ſiehe, es gelingt nicht. Da will ei 
Ungeduldiger ſeine Ungeduld bezwingen und legt auch wirklich ſein 
heftigen Natur einen Knappzaum an. Aber damit iſt ihm im Grunde 
ſo wenig geholfen wie dem Geizigen, der aus Rückſicht auf das Gerede 
der Leute dann und wann ein Geldopfer bringt mit blutendem Herzen; 
oder dem leichtſinnigen Menſchen, der aus Standes- und Anſtands⸗ 
rückſichten vor groben Ausbrüchen der Sünde ſich hütet. Und ver⸗ 
gebens müht ſich die Schulmeiſterweisheit, die ſündige Natur der 
Zöglinge durch Zucht und Ordnung, durch Strafe und Lob, durch 
moraliſche Grundſätze und geſellſchaftliche Rückſichten zu beſiegen. 
Denn es ſtehet geſchrieben: „Wenn du dich gleich mit Lauge wüſcheſt, 
und nähmeſt Seife dazu; ſo gleißt doch deine Untugend deſto mehr 
vor mir, ſpricht der HErr HErr.“ (Jer. 2, 22.) Der Schade iſt ja 
kein äußerlicher, ſondern ſitzt drinnen im Herzen. Denn aus dem 
Herzen kommen die argen Gedanken. (Matth. 15, 19.) So urtheilt 
der, der da wußte, was in des Menſchen Herz war, IEſus, der all⸗ 
wiſſende Gottesſohn. 

Deshalb helfen alle Mittel nichts, welche nicht das Herz von 
innen heraus reinigen. Nicht die Oberfläche, nicht die Außenſeite, 
ſondern das Inwendige des Herzens muß gewaſchen werden. Des⸗ 
halb wird alle Erziehung, welche nicht von innen heraus erneuernd 
wirkt, nur Scheinerfolge erzielen und im letzten Gründe nutzloſe, ver⸗ 
gebliche Arbeit ſein. Ja, reine Herzen brauchen die Menſchen. Aber 
die ſchafft keine Erziehungslehre, ſondern nur ein Gotteswunder. 
David hat das wohl gewußt; deshalb hat er gebetet: „Schaffe in 
mir, Gott, ein reines Herz, und gib mir einen neuen gewiſſen Geiſt.“ 
(Bf. 51, 12.) Wir wiſſen, Gott Lob! wo dieſe Bitte Erhörung 
findet. Denn was den Kindern des alten Bundes verheißen ward: 
„Ich will rein Waſſer über euch ſprengen, daß ihr rein werdet von 
aller eurer Unreinigkeit; und von allen euren Götzen will ich euch 
reinigen. Und ich will euch ein neu Herz, und einen neuen Geiſt in 
euch geben“ (Heſek. 36, 25. f.), das hat Gott uns Kindern des neuen 
Bundes erfüllt. Die Taufe iſt das Bad der Wiedergeburt und Er⸗ 
neuerung des Heiligen Geiſtes. (Tit. 3, 5.) Und im Blute IEſu 
haben wir das Reinigungsmittel, das uns wäſcht von aller Befleckung 
des Fleiſches und des Geiſtes. Aber weil der Schade innerlich ift,- 
muß auch das Heil- und Reinigungsmittel innerlich angewendet werden. 
Deshalb hilft die äußere Taufhandlung und der äußere Genuß des 
heiligen Abendmahls nichts, ſondern nur wer da glaubet und getauft 
wird, der wird ſelig. Und nur wer den Glauben hat an dieſe Worte: 
Für euch gegeben und vergoſſen zur Vergebung der Sünden, iſt würdig 


und wohlgeſchickt, wird reines Herzens und Gott ſchauen. 
(Chriſtenbote.) 


Ein wahrhaft chriſtlicher Liebesbrief. 


Zwiſchen einer Anzahl alter Schriften und Briefe wurde auch 
folgender ſchöne Brief eines chriſtlichen Bräutigams an ſeine Braut 
gefunden: 

Vielgeliebte, theure L.! 

Chriſti, unſers lieben Heilandes, Gnade, Troſt und Friede ſei 
und bleibe mit Dir und den lieben Deinen allewege, ſonderlich zu einer 
recht geſegneten Weihnacht und zu einem geſegneten neuen Jahre! 

Lob und Dank ſei dem HErrn geſagt, der nach ſeiner wunderbaren 
Güte uns einander zugeführt und unſere Herzen in ihm verbunden hat. 
Er wolle auch in Gnaden ferner über uns walten, unſere Seelen in 
rechter Liebe mehr und mehr entzünden, uns an Leib und Seele geſund 
und wohl bald ganz vereinen und unſern Eheſtand gereichen laſſen zu 
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eines heiligen Namens Ehre und zu unſerm zeitlichen und ewigen 
heile. O JEſu! das hilf um deiner Liebe willen. Amen 


Nun iſt es halb zwölf Uhr Nachts — meine Augen ruhen auf 


Deinem Bilde, das vor mir hängt, mein Geiſt aber weilt bei Dir, 
Du liebes Herz. 


O auch ich darf glauben, daß Du, wenn nicht mehr 
wachend, jo doch träumend, auch meiner gedenkſt.. .. Nur noch 
ſechs Wochen ſind es bis zu dem Tage, an dem wir, will's Gott, der 
Verabredung gemäß Hochzeit haben mögen, und dann haben wir ja 
Raum und Gelegenheit genug, in treuer Liebe uns einander zu ſchenken, 
zu tragen, zu tröſten und Hand in Hand und Herz an Herz mit JEſu, 


unſerm Geleitsmann, den ſchmalen Lebensweg zu pilgern, bis er uns 


einſt ruft zur ewigen Heimath hin, und wir mit ihm dann eingehen zur 
vollkommenen Freude und auf ewig dann droben die himmliſche Hoch— 
zeit feiern mit allen Seligen. Das walte Gott in Gnaden! 


Liebe L., bitte, vergiß auch meiner nicht in deinem Gebete. Bleibe 


| Deinem Heilande im Glauben treu, dann wirft Du auch Deinem R. 
in der Liebe treu bleiben. 
liebe Braut nennen zu dürfen, in der freudigen Zuverſicht, daß mir 


Ich fühle mich glücklich, Dich meine 


der HErr in Dir ein lieb, treu, fromm Gemahl gegeben hat. . .. 


Liebwerthe L.! 
Leb wohl, leb wohl im HErrn! 
Er ſei Dir nimmer fern, 
Spät und früh. 
Vergiß mein nicht 
In ſeinem Licht, 
Und wenn Du ſuchſt ſein Angeſicht. 
In treuer Liebe verharrend 
Dein R. 


So weit der Brief. Beim Durchleſen desſelben kam uns der 


Gedanke: Wie ſo ganz anders würde es doch in vielen Ehen ausſehen, 
wenn die Brautleute mit einer ſolchen Geſinnung, wie ſie ſich in dieſem 


Briefe offenbart, in den Eheſtand träten! 


In einem ſolchen Hauſe 


muß wahres Glück, wahre chriſtliche Freude wohnen, denn die Che: 


In ihm ſind ſie mit einander verbunden. 


leute haben ja den HErrn JEſum als ihren Geleitsmann erwählt. 
Im Glauben an ihn ſind 
ſie Ein Herz und Eine Seele. 0 

In einem ſolchen Hauſe wohnt aber auch Gottes Wort reichlich. 
Es iſt das Licht auf dem Lebenswege der Eheleute. Und kommen die 
Tage der Trübſal und der Noth, dann ſchöpfen ſie aus dieſem Born 
himmliſchen Troſt. Und von ihrem Hausaltare ſteigen auf die Morgen⸗ 
und Abendopfer des Gebets. 

Auf ein ſolches Haus kann man gewiß mit Recht das Schriftwort 
anwenden: „Siehe da, eine Hütte Gottes bei den Menſchen; und er 
wird bei ihnen wohnen, und ſie werden ſein Volk ſein, und er ſelbſt, 
Gott mit ihnen, wird ihr Gott ſein“, Offenb. 21, 3. 


Das größte Leid. 


Dem Kaiſer Arcadius war der fromme Biſchof Chryſoſtomus von 
Conſtantinopel (f 407) ein Dorn im Auge, weil dieſer mit gewaltigem 
Ernſt die Sünde ſtrafte. Er wünſchte, ſich einmal gründlich an dem 
Biſchof rächen zu können. Die Höflinge riethen, ihn zu verbannen, 


ihm alle ſeine Güter zu nehmen, ihn in den Kerker zu werfen, ihn zu 


tödten. Endlich ſagte einer: „Ach, das iſt alles nichts! Denn wo⸗ 
hin willſt du ihn verbannen, wo Gott nicht iſt? und wo der iſt, da iſt 
der Biſchof zu Hauſe. Nimmſt du ihm ſeine Habe, ſo verlieren nur 
die Armen; er ſelbſt hat immer genug. Legſt du ihn ins Gefängniß, 
ich ſage dir, der Biſchof küßt ſeine Ketten und iſt ein glücklicher Mann. 
Wollteſt du ihn gar hinrichten laſſen, dann würde er ein ſeliger Be⸗ 


wohner des Himmels; das wäre alſo erſt recht keine Rache. Es 
gibt nur Ein ſicheres Mittel, mit dem du dich an dem Biſchof rächen 
könnteſt: wenn du ihn zwingen könnteſt, öffentlich eine Sünde zu 
thun, dann wäre es dir gelungen, ihn unglücklich zu machen. Ich 
weiß, daß der Mann nichts auf der Welt fürchtet, als nur die Sünde.“ 


Ein trauriges Bekenntniß. 


Dem ſchottiſchen Prediger Guthrie bekannte einmal in großer 
Seelenangſt ein auf dem Sterbebette liegender Mann: „Ich habe keine 
einzige Predigt gehört.“ Dr. Guthrie, der doch in dieſem Mann 
einen regelmäßigen Beſucher feiner Kirche kannte, war ob dieſer Er- 
klärung ganz verblüfft und meinte, der Kranke rede irre; er ging auf 
die Sache näher ein, fand aber den Kranken bei vollem Bewußtſein 
und ſich gänzlich klar über das, was er ſagte; denn dieſer fuhr fort: 
„Ich habe wohl die Kirche regelmäßig beſucht, aber ich hatte die Ge— 
wohnheit, ſobald Sie mit der Predigt begannen, meine Geſchäfte der 
vergangenen Woche an meinem Geiſte vorüberziehen zu laſſen und 
Pläne für die kommende Woche zu entwerfen.“ — Ja, die Prediger 
ſehen es nicht, in welcherlei Gedankengeweben die Seelen mancher 
ihrer Zuhörer verflochten ſind. Aber der allwiſſende Herzenskündiger, 
der Augen hat wie Feuerflammen, ſieht die Gedanken der Menſchen⸗ 
kinder, die ſeinen Zeugniſſen zu lauſchen ſcheinen, und wie manche 
verhindern ihn dabei, ſeine Heilsgedanken an ihnen zu erfüllen! 
Solchen wird das Evangelium „ein Geruch des Todes zum Tode“, 
2 Cor. 2, 16. „Der Teufel nimmt das Wort von ihrem Herzen, auf 
daß ſie nicht glauben und ſelig werden“, Luc. 8, 12. Wie unbe⸗ 
ſchreiblich ſchrecklich! 


Sorget nicht. 


Gegen die Sorgenkrankheit, die manchen ſo übel mitſpielt, die 
Wangen bleicht, am Herzen nagt, die Lebensfreudigkeit raubt, gibt es 
ein einfaches Mittel, und das beſteht darin, daß man ſich klar macht: 
Geſtern iſt vorbei, morgen iſt noch nicht da und heute hilft der HErr. 
Laß die Vergangenheit dahinten und reiße nicht die alten Wunden auf. 
Du kannſt nichts ändern noch beſſern. Und auch die Zukunft ſoll dir 
keine Sorgen machen. Warum willſt du heute bangen vor dem, was 
möglicher Weiſe der morgende Tag bringen wird? Der Heiland ſagt: 
„Sorget nicht für den andern Morgen, denn der morgende Tag wird 
für das Seine ſorgen.“ Zu neuer Laſt bringt er auch neue Kraft und 
neue Hülfe. Geſtern iſt vorbei, morgen iſt noch nicht da; wie nahe 
gehen nun die Bürden zuſammen! Es bleibt nur die kurze Gegenwart 
und in ihr der ſtets gegenwärtige und hülfbereite HErr. 


„Die Kinder dieſer Welt ſind klüger, denn die Kinder des 
Lichtes in ihrem Geſchlechte.“ Luc. 16, 8. 


Da ſollten wir lernen, daß, wie ein Geiziger um das Geld und 
ein Weltkind um die Nahrung ſich annimmt, wir uns auch um das 
Ewige ſo mit Ernſt annähmen. Aber wo findeſt du einen Chriſten, 
der es thut? Der gern eine viertel Meile zur Kirche ginge, daß er 
Gottes Wort möge hören, wie ein Kaufmann durch alle Länder reiſet, 
auf daß er reich werde? Der um Chriſti willen bereit iſt, ſich in Ge⸗ 
fahr zu begeben und zu leiden, wie ein Kaufmann um des zeitlichen 
Gewinnes willen ſich waget in allerlei Noth und Gefahr? Wo findeſt 
du einen, der ſich ſo freuet, wenn er einen armen Menſchen findet, dem 
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er mit zehn Gulden mehr oder weniger helfen kann, wie ſich ein reicher 
Wucherer freuet, wenn er mit ſeinem Geld großen Gewinn zu ſchaffen 
weiß? Aber was iſt es gegen den Wucher, den unſer Geld gewiß 
tragen ſoll, wenn wir den Armen damit helfen? Denn ſo ſpricht 
Salomo (Spr. 19, 17.): Wer ſich des Armen erbarmet, der leihet 
Gott auf Wucher. O wie einen gewiſſen Schuldner, o wie einen 
treuen Bezahler hätten wir, wenn wir nur ſelbſt wollten! Aber der 
Teufel will uns dazu nicht kommen laſſen, daß wir ſolches glauben und 
nach ſolchem reichen Wucher, der mehr als die Hauptſumme bringt, 
mit Ernſt trachten. Darum beſchließt Chriſtus recht und ſpricht, daß 
die Weltkinder auf das Ihre viel fleißiger und klüger ſind als ſeine 
Kinder. Denn alſo findet ſich's, daß der Teufel allewege hundert 
Dienſte bei den Seinen hat, wo Chriſtus kaum einen hat. 
(Luther.) 


Lazarus ward getragen von den Engeln in Abrahams Schooß. 
Sue 18, 22. 


Wenn einem Chriſtgläubigen auf ſeinem Siechbett ſein beſtimmtes 
Sterbeſtündlein herzunahet, treten die Engelein herzu, reden die aus⸗ 
erwählte Seele an und ſagen: Stehe auf, du ſchöne Freundin Gottes, 
du liebſte Braut IEſu Chriſti, du edle Bürgerin des himmlischen 
Jeruſalem, das iſt der freudenreiche Tag wegen deiner Glückſeligkeit, 
das iſt der glückſelige Tag wegen deiner Ewigkeit. Schaue da den 
Wagen, auf welchem du ſitzen, ſchaue da die Roſſe, welche ihn ziehen 
ſollen. Jetzt gehet an die himmliſche Hochzeit, nun mußt du dem 
himmliſchen Bräutigam vollſtändig vermählet, und dem du lange Zeit 
verlobet geweſen, unauflöslich vertrauet werden. Uns hat er befohlen, 
dir, als der Braut, ſeine beſtändige Huld und Gruß zu vermelden, 
dich anzunehmen und zu begleiten, von dir nicht zu weichen, ſondern 
dich in den Ehrenſaal des Himmels zu bringen. Und dazu hat ihn 
bewogen die Gnade, damit er dich meinet und mit dir ſich einet. Er 
weiß deine Treue in Verfolgung, deine Beſtändigkeit im Elend, deinen 
Glauben in den Verſuchungen, deine Geduld im Leiden, deine Werke 
der Liebe. Dem Vater ſelbſt hat gefallen, dir dieſen Tag auf dein 
Seufzen und Flehen anzuſetzen und aus der ſtreitenden Kirche zu der 
triumphirenden dich zu verſammeln. Drum ſtehe auf, du ſchönſte 
Freundin Gottes, du liebſte Braut JEſu Chriſti, weiche aus dem 
Leibe, aus der baufälligen Hütte der Sterblichkeit! Verlaß die Welt 
als ein Meer der Trübſale und zeuch mit uns die Straße der Ewigkeit. 

(Matthäus Meyfart, „Vom himmliſchen Jeruſalem“.) 


Neue Druckſachen. 


Synodal⸗Nummer des Ev.⸗Luth. Kirchenblatts für Südamerica. 
4 Seiten 1349. Zu beziehen vom Concordia Publishing 
House. St. Louis, Mo. Preis: 5 Cts. 


Daß unſere Brüder in Braſilien kürzlich unter P. L. Lochners Vorſitz 
einen eigenen Synodaldiſtrict gebildet haben, iſt unſern Leſern ſchon bekannt. 
Vom Druck eines beſonderen Synodalberichts in Pamphletform wurde aus 
naheliegenden Gründen abgeſehen, ſtatt deſſen das Synodalprotokoll der vor— 
liegenden Nummer ihres Kirchenblattes einverleibt. Dieſe enthält die ſchöne 
Synodalrede P. Lochners und theilt ſodann kurz und überſichtlich mit, was 
in den fünf Sitzungen geſchehen iſt. Sie iſt in größerer Auflage gedruckt und 
600 Exemplare ſind an das Concordia Publishing House zum Verkauf ge⸗ 
ſandt worden. Wir empfehlen ſie allen Liebhabern des Miſſionswerkes um 
ihres Inhalts willen, und weil ſie zugleich zeigt, wie das Blatt unſerer Brüder 
redigirt wird. Ohne Zweifel wird dann auch der eine oder andere als jtän- 
diger Leſer gewonnen werden, was aus mehr als einem Grunde wünſchens⸗ 
werth iſt. a L. F. 


Patrick Hamilton. The First Lutheran Preacher and Mar- 
tyr of Scotland. By William Dallmann, 422 W. 44th St., 

New York. 24 Seiten 9 & 6. Preis: 10 Cts. 
Ein Separatabdruck eines Artikels im Theological Quarterly, der in 
anſchaulicher Weiſe das Leben und Wirken des erſten ſchottiſchen lutheriſchen 


Predigers und Blutzeugen darbietet und darum eine empfehlenswerthe Lectüre 
für Jung und Alt iſt. L. F. 


Luther's Battle Hymn. Ein feſte Burg iſt unſer Gott. 
Für gemiſchten Chor von J. Wambsganß, 342 E. 120th St., 
New York. 12 Seiten 10% 7. Preis: 15 Cts., beim 
Dutzend 51.50. 

Eine kräftige, für das Reformationsfeſt recht geeignete Compoſition. 
Sie beginnt mit einem vierſtimmigen Gloria; dann nehmen Sopran und 
Alt „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ auf, während Tenor und Baß das Gloria 
weiterführen; hierauf folgt Tenor mit dem Choral, endlich Baß, bis ſchließ⸗ 
lich alle vier Stimmen ihn zu Ende bringen. Das vierſtimmige Gloria ſchließt 
ſodann wieder das ganze Stück ab. L. F. 


Sechs Orgelcompoſitionen von A. Käppel. 8 Seiten 129. 
St. Louis, Mo. Concordia Publishing House. Preis: 
30 Cts. 

Das ſind ſechs feine Compoſitionen, durchweg im kirchlichen Stil gehal⸗ 
ten, wirkliche Orgelmuſik, die auch ein nur mittelmäßiger Spieler bemeiſtern 
kann. Drei Nummern find allgemeiner Art, als Vor- und Nachſpiele ver⸗ 
wendbar, zwei Nummern ſind Vorſpiele zu „Allein Gott in der Höh ſei Ehr“ 
und eine zu „Lobe den HErren, den mächtigen König der Ehren“. Das Com⸗ 
poniren iſt nicht jedermanns Ding, und uns kommen manche Compoſitionen 
zu Geſicht und Gehör, die lieber ungeſchrieben und ungedruckt bleiben ſollten. 
Für Compoſitionen wie die obigen hingegen iſt Raum da. Mögen ſie andere 
minderwerthige Erzeugniſſe verdrängen. L. FJ. 


Ordinationen und Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde am 12. Sonnt. n. Trin. 
Cand. M. C. Dautenhahn ordinirt und in Billings, Bozeman und Livings⸗ 
ton, Mont., eingeführt von Martin Mertz. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Lüſſenhop wurde Cand. C. Hereth am 
12. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde bei Odeſſa, Waſh., ordinirt und ein⸗ 
geführt von G. Tönjes. 5 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Niemann wurde Cand. Friedrich Jor⸗ 
dan am 12. Sonnt. n. Trin. in der Gemeinde zu Mount Hope, O., ordinirt 
und eingeführt von W. Lothmann. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde Cand. C. Plunz 
am 12. Sonnt. n. Trin. ordinirt und in ſeiner Gemeinde zu Louiſe Bridge, 
Manitoba, Can., eingeführt von R. Zwintſcher. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde Cand. M. Abra⸗ 
ham am 27. Auguſt in ſeiner Gemeinde zu Mitchell, S. Dak., eingeführt von 
F. C. Gade. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Nebraska-Diſtricts wurde Cand. 
L. Grotheer am 13. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Conley, Nebr., 
ordinirt und dort, ſowie am 29. Auguſt in ſeiner Gemeinde an der Holt Creek 
eingeführt von F. Neben. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Michigan-Diſtriets wurde Cand. 
L. Nüchterlein am 13. Sonnt. n. Trin. ordinirt und in feinen Gemeinden 
in Centerville, Three Rivers und Newburg, Mich., eingeführt von Wm. T. 
Schalm. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Hafner wurde Cand. F. Schoppe am 
13. Sonnt. n. Trin. ordinirt und in den Gemeinden bei Herndon und Traer, 
Kanſ., eingeführt von E. Plüdemann. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Michigan-Diſtriets wurde Cand. 
Adolf G. Spiegel am 13. Sonnt. n. Trin. ordinirt und in ſeiner Ge⸗ 
meinde zu Cheboygan, Mich., eingeführt von H. H. Heidel. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Minneſota- und Dakota -Diſtriets 
wurde Cand. Hermann Wehmeyer am 13. Sonnt. n. Trin. unter Aſſi⸗ 
ſtenz Prof. Theo. Büngers in der Bethlehems-Kirche zu St. Paul, Minn., 
ordinirt von H. Meyer. 
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8 Im Auftrag des Ehrw. Präſes Engelbrecht wurde Cand. W. F. Wilk 
am 13. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu Columbia, Ill., unter Aſſiſtenz 
P. A. W. Wilks ordinirt und eingeführt von L. Fürbringer. 

u A Im Auftrag des Ehrw. Präſes Clöter wurde Sand. J. Anſorge am 
* Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Manning, Jowa, 1 0 und 


Im Auftrag. des Ehrw. Präſes Wegener wurde Cand. C. Manz am 
14. Sonnt. n. Trin. in der St. Salems⸗Gemeinde bei Yarboro, Tex., ordi⸗ 
nirt und eingeführt von G. H. Liepke. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Wegener wurde Sand. Georg Riſtow 
am 14. Sonnt. n. Trin. in der St. Philippus⸗Gemeinde zu Ravenswood, Ill., 

ordinirt von W. H. Ganske. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Wegener wurde Cand. F. Weidmann 
am 14. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu New Decatur, Ala., ordinirt 
und eingeführt von M. Niermann. 
| Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde Cand. Johannes 

Meyer am 14. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde bei Columbia, S. Dak., 

f unter Aſſiſtenz P. R. Zimmermanns ordinirt und eingeführt von P. Gräf. 

ö Im Auftrag des Ehrw. Präſes Pfotenhauer wurde Cand. Theo. H. 

Evers am 14. Sonnt. n. Trin. ordinirt und in ſeinen Gemeinden zu Cleve⸗ 
land und Medina, N. Dak., eingeführt von C. H. Lüker jun. 

ö Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Illinois-Diſtricts wurde Cand. M. 
Krüger am 14. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Mattoon unter Aſſi⸗ 

ſtenz P. Flachsbarts ordinirt und eingeführt von A. F. Neuendorf. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Minneſota- und Dakota -⸗Diſtricts 
wurde P. Ferdinand Vahl am 12. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde 
zu Anamooſe, N. Dak., eingeführt von F. Zerſen. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Bernthal wurde P. P. Kretzſchmar am 

13. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Jefferſon City, Mo., unter Aſſi⸗ 

ſtenz Director J. H. C. Käppels eingeführt von P. D. Müller. 

1 Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Oeſtlichen Diſtriets wurde P. Georg 
Ziemendorf am 13. Sonnt. n. Trin. in der Gemeinde zu Manor, N. M., 
unter Aſſiſtenz P. J. Holthuſens eingeführt von Otto Sieker. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Canada-Diſtriets wurde P. A. N. 
Frey am 13. Sonnt. n. Trin. in der Zions⸗Gemeinde zu Stratford, Ont., 
unter Aſſiſtenz P. G. Thuns eingeführt von B. Oldenburg. 

Erhaltenem Auftrag gemäß wurde am 13. Sonnt. n. Trin. P. Caſimir 
Mikulski in ſein Amt als Polenmiſſionar für Baltimore und Umgegend 
eingeführt. Die Inſtallation vollzog P. Sattelmeier in polniſcher Sprache 

unter Aſſiſtenz der PP. Kühn, Fackler, Verwiebe, Meyer und D. H. Steffens. 

f Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Minneſota- und Dakota-⸗Diſtricts 
wurde P. Wm. Eifert am 14. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde in Otter⸗ 

tail, Minn., eingeführt von Geo. Groh. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Oeſtlichen Diſtriets wurde P. Edm. 
Kuhls am 14. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Blenheim, Md., 
eingeführt non, Chr. Kühn. 


5 Am 12. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. H. F. Albers als Lehrer der Drei- 

einigkeits⸗ Gemeinde in Cedar Rapids, Jowa, eingeführt von J. Deckmann. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. A. Eggers als Lehrer an der 

Zweigſchule der Dreieinigkeits⸗ Gemeinde in Sheboygan, Wis, „ing geführt 

von Fr. Wolbrecht. 

N Am 12. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. G. Grefe in ſein Amt an unſerer 
Schule in St. Paul, Ill., eingeführt von C. A. Huxhold. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. G. A. Steinkraus als Lehrer 
an der Schule der Zions⸗Gemeinde in Tacoma, Waſh., eingeführt von W. J. 
Lankow. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. O. Gersmehl als Lehrer der 
erſten Klaſſe an der Schule der Immanuels⸗Gemeinde zu Winnipeg, Mani⸗ 
toba, Can., eingeführt von R. Zwintſcher. 

v Am 13. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. Johann Schröder als Lehrer 
an der Schule der Emmaus⸗Gemeinde in Cincinnati, O., eingeführt von 
Paul Schulz. 

1 Am 13. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. S. Wiegmann als Lehrer an 
der Schule der St. Trinitatis⸗Gemeinde zu St. Louis, Mo., eingeführt von 
. J. Bernthal. 

53 Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. F. H. Eberhard als Lehrer der 
St. Paulus ⸗Schule zu Ohio Tp., Nebr., eingeführt von W. F. Rittamel. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. Geo. Weller als Lehrer an der 
Schule der Zions-Gemeinde bei Keneſaw, Nebr., eingeführt von Martin 
Schmidt. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer H. Lange als Lehrer der Ober⸗ 
klaſſe an der Schule der Immanuels⸗Gemeinde zu Seymour, Ind., eingeführt 
von Ph. Schmidt. 

Am 12. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer F. Bock als Lehrer der zweiten 
Schulklaſſe der Gethſemane-Gemeinde in Buffalo, N. Y., eingeführt von 
Geo. H. Bartling. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer Joh. Hilgendorf, berufen 
an die Schule der Trinitatis-Gemeinde zu Fremont, Nebr., eingeführt von 
R. Norden. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer E. Karnatz, berufen an die ge⸗ 
miſchte Schule der St. Philippus⸗Gemeinde zu Ravenswood, Ill., eingeführt 
von W. H. Ganske. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer C. H. Meier, berufen an die 
Oberklaſſe der St. Johannes-Schule zu La Porte, Ind., eingeführt von 
P. Eickſtädt. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer Rich. F. Held als Lehrer an 
der Schule der Zions-Gemeinde zu South Omaha, Nebr., eingeführt von 
M. Adam. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde Wm. Gäkemeier als zweiter Lehrer 
der St. Baulus- Gemeinde zu Riverdale und Dolton, Ill., eingeführt von 
H. Wind. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer W. Poll als Lehrer der erſten 
Klaſſe an der Schule der Dreieinigkeits-Gemeinde zu Danville, Ill., ein⸗ 
geführt von E. Martens. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer Karl Ruff als Lehrer an der 
Schule der Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Utica, Mich., eingeführt von Thos. 
Wilſon. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer H. C. Fiene in der St. Lucas⸗ 
Gemeinde in Town Poſen, Minn., eingeführt von Ernſt F. Müller. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer C. F. B. Niewedde als Lehrer 
an der Schule der Immanuels⸗Gemeinde an der Middle Creek, Nebr., ein⸗ 
geführt von W. J. Gans. 


Einweihungen. 


Am 13. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Pauls⸗Gemeinde zu Thorn- 
ton, Ill., ihre neuerbaute Kirche dem Dienſte Gottes. Prediger: PP. A. H. 
Brauer, A. Wangerin und Fr. Schröder (engliſch). Das Weihgebet ſprach 

C. Keller. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. weihte die Gemeinde zu Harbor Beach, Mich., 
ihre neue Kirche (61442 Fuß mit Thurm) dem Dienſte Gottes. Prediger: 
PP. Schöch und Engelder (engliſch). Collecte: 5234.00. Den Weihact vollzog 

P. Stamm. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. weihte die Gnaden-Gemeinde zu Pigeon, 
Mich., ihre neue Kirche dem Dienſte Gottes. Prediger: PP. C. J. Umbach 
und E. A. Mayer. W. Schumacher. 


Am 13. Sonnt. n. Trin. wurde die öſtliche Schule der Dreieinigkeits⸗ 
Gemeinde zu Monitor, Mich., eingeweiht. Die Weihrede hielt der Orts⸗ 
paſtor. Prediger: P. E. W. Bohn. Den Weihact vollzog 

L. A. Wißmüller. 


Grundſteinlegung. 


Am 10. Sonnt. n. Trin. legte die ev.⸗luth. Gemeinde in Mancheſter, 
N. H., den Grundſtein zu einer neuen Kirche. Die Grundſteinlegung vollzog 
P. A. Halfmann. Es predigte A. Biewend. 


Jubiläen. 


Am 8. Sonnt. n. Trin. feierte die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Medina, 
N. M., ihr 15jähriges Kirchweihjubiläum. Prediger: PP. A. T. Hanſer und 
G. H. Bartling. C. H. Burmeſter. 
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Am 8. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Silo, Minn., ihr 

25jähriges Jubiläum. Prediger: Präſes F. Pfotenhauer und P. H. C. Kothe. 
A. H. Kuntz. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. feierte die Zions-Gemeinde zu Akron, O., 

ihr 50jähriges Jubiläum. Prediger: PP. C. M. Zorn, J. H. Niemann und 
J. H. Wefel. W. Lothmann. 


Jubiläen und Miſſionsfeſte. 


Die Immanuels⸗Gemeinde zu Stratmann, Mo., feierte am 12. Sonnt. 
n. Trin. ihr 60jähriges Jubiläum verbunden mit Miſſionsfeſt. Collecte (mit 
Ausſchluß ſonſtiger Einnahmen): 865.25. Prediger: Prof. G. Mezger und 
P. H. T. E. Schüßler. Karl Zöllner. 

Die St. Martins⸗Gemeinde zu Tp. Boſton, N. Y., feierte am 12. Sonnt. 
n. Trin. ihr 50jähriges Jubiläum verbunden mit dem gemeinſchaftlichen Mif- 
ſionsfeſt der Gemeinden zu Eden Valley und Weſt Seneca, N. Y. Collecte 
nach Abzug: 5106.00. Prediger: P. E. G. Holls und W. Holls. 


Miſſtonsfeſte. 


Am 6. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Onawa, Jowa. 
PP. Diſcher und Monich. Collecte: 59.47. 


Am 7. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Elyſian, Minn. 
PP. Zitzmann und Strafen. Collecte: 887.20. 


Am 8. Sonnt. n. Trin.: Die Golgatha⸗Gemeinde zu Wauſa, Nebr. Pre⸗ 
diger: PP. O. v. Gemmingen und Bornemann. Collecte: 587.25. — Die 
Dreieinigkeits⸗Gemeinde in Nokomis, Ill. Prediger: PP. Herrmann und 
Reith. Collecte: 528.00. — Die Gemeinde in Silo, Minn. Collecte: 5109.00. 


Am 10. Sonnt. n. Trin.: Die St. Petri⸗Gemeinde zu Columbus, Ind. 
Prediger: PP. A. Schmidt und Kaumeyer. Collecte: 5100.00. — Die Ge⸗ 
meinden der PP. Stühm und Bopp. Prediger: PP. J. Wefel (engliſch), 
H. Weſeloh und Jaus (Vortrag). Collecte: 583.11. — Die Heilige Geiſt⸗ 
Gemeinde zu Bergholtz, N. V. Prediger: PP. E. G. Hahn und G. Kühn. 
Einnahme: 5113.50. — Die Gemeinde zu Fowler, Mich., mit Gäſten. Col⸗ 
lecte: 95.65. — Die Dreieinigkeits⸗Gemeinde zu Seattle, Waſh. Prediger: 
PP. Stübe und Hereth. Collecte nach Abzug: #31.45. — Die Gemeinden 
in Auſtin, Harlem, Melroſe Park und Oak Park, Ill. Prediger: PP. A. 
Schlechte, Lewerenz und G. Schüßler (engliſch). Collecte: §346.79. — Die 
Friedens⸗Gemeinde zu Alceſter, S. Dak. Prediger: PP. Grimm, Nuoffer 
und Stud. Rehwaldt (engliſch). Collecte nach Abzug: 550.65. — Die Ge⸗ 
meinde an der Pebble Creek, Nebr. Prediger: PP. P. Kühnert und Gehrke. 
Collecte: 555.00. — Die Gemeinden bei Schuyler, Nebr. Prediger: PP. 
Seesko und Niermann. Collecte: 841.31. — Die Zions⸗Gemeinde zu Mag⸗ 
nolia, Jowa. Prediger: PP. Von der Au und Eſchbach. Collecte: 544.00. — 
Die Gemeinde in Terril, Jowa. Prediger: PP. C. Miller und Wiſchhof. 
Collecte nach Abzug: 525.50. — Die Gemeinde zu County Line, N. Y. Pre⸗ 
diger: PP. C. Burmeſter und Mappes. Collecte nach Abzug: 522.00. — 
Die St. Johannes-Gemeinde zu Fall Creek, Wis., mit Gäſten. Prediger: 
PP. Börger, J. Gerike und Prof. R. Pieper. Collecte: 5137.00. — Die Ge⸗ 
meinden der PP. Keller, Freſe und Germeroth. Prediger: Prof. Scaer und 
P. E. A. Freſe. Collecte: $116.35. — Die St. Johannes⸗Gemeinde zu Lyons, 
Jowa. Prediger: PP. Krog, Schütz und Steege (engliſch). Collecte nach 
Abzug: 895.00. — Die Gemeinden bei Sandusky und Town Willow, Wis. 

Prediger: PP. F. Bergen und Th. Hoffmann. Collecte: 8113.02. — Die 
St. Lucas⸗Gemeinde in St. Louis, Mo. Prediger: PP. Grörich und Bar⸗ 
tels sen. Collecte nach Abzug: 524.50. — Die Immanuels⸗Gemeinde in 
Farmington, Minn., mit Gäſten. Prediger: PP. Burmeiſter und Ziehls⸗ 
dorff. Collecte: 848.00. 

Am 11. Sonnt. n. Trin.: Die St. Pauls⸗Gemeinde zu Riverdale, Ill. 
Prediger: PP. Chr. Drögemüller und K. Keller. Einnahme nach Abzug: 
882.10. — Die Gemeinde in Atlantic, Jowa. Prediger: PP. Haar und 
Jobſt. Collecte nach Abzug: 341.46. — Die Gemeinden zu Deer Park und 
Town Foreft, Wis., in Town Foreſt. Prediger: PP. J. Clöter und Lätſch. 
Collecte: 517.50. — Die Parochie Ruſhmore, Minn. Prediger: PP. Malkow 
und Riſtau. Collecte: 523.00. — Die Parochie Montague⸗Claybank, Mich. 
Prediger: PP. Noffze und Nickel (engliſch). Collecte nach Abzug: §64.50. 
— Die Gemeinde zu Dorcheſter, Wis. Prediger: PP. Kuring und Knuf. 
Einnahme nach Abzug: 5130.00. — Die Parochie Wall Lake⸗Breda, Jowa. 
Prediger: PP. Lübker und Lutz. Collecte: 896.92. — Die St. Paulus⸗Ge⸗ 


Prediger: 


Prediger: 


meinde zu Millington, Mich. Prediger: PP. Th. Wuggazer und Rüber (eng⸗ 
liſch). Collecte: 513.50. — Die Chriſtus⸗Gemeinde zu Orland, Ill. Prediger: 
PP. H. Meyer und Joh. Schulz. Einnahme: 566.84. — Die Gemeinden in 
Arenzville und Lydda, Ill., in Lydda. Prediger: PP. M. Wagner, Pöckler 
und Schwagmeyer (engliſch). Collecte: 5222.00. — Die Gemeinden in Hano⸗ 
ver und Center, Wis. Prediger: P. Kißling. Collecte: Hanover 815.50, 
Center 527.75. — Die Gemeinde zu Cissna Park, Ill. Prediger: PP. Witte 
und Berthold. Collecte nach Abzug: 580.15. — Die Gemeinden zu Des⸗ 
plaines und Niles, Ill. Prediger: PP. Matthius und Lücke. Einnahme: 
5147.27. — Die Gemeinde zu Sturgis, Mich. Prediger: PP. Böſter und 
Schalm. Collecte nach Abzug: 524.14. — Die Gemeinden zu Leland und 
Good Harbor, Mich. Prediger: PP. Schweppe und P. C. Engelbert (eng⸗ 
liſch). Collecte nach Abzug: 861.34. — Die Martini-Gemeinde in Adams, 
Ind. Prediger: Prof. Zucker und PP. Dörffler und Stock. Collecte: 576.22. 
— Die Chriſtus⸗Gemeinde in Gordonville, Mo. Prediger: PP. Pflantz und 
Manske (engliſch). Collecte: 5101.63. — Die St. Johannes⸗Gemeinde zu 
North Prairie, Wis. Prediger: PP. W. Albrecht, Löber und E. Albrecht 
(engliſch). Collecte: 572.72. — Die Bethlehems-Gemeinde zu St. Paul, 
Minn. Prediger: P. Baumhöfener und Prof. Abbetmeyer. Collecte: 562.00. 
— Die Gemeinde in Cook Tp., Jowa. Prediger: PP. Berner und Monich. 
Collecte: 540.00. — Die Gemeinden zu Corder und Higginsville, Mo. Pre⸗ 
diger: PP. W. Matuſchka, E. Runge lengliſch) und Prof. Pardieck. Collecte: 
572.95. — Die Gemeinde zu Petoskey, Mich., mit Gäſten. Prediger: 
P. Böcler. Collecte: 521.50. — Die Gemeinde in Ottawa, Ill. Prediger: 
P. F. Lußky. Collecte: $15.76. — Die Gemeinde in Marſeilles, Ill. Pre⸗ 
diger: P. F. Lußky. Collecte: $11.24. — Die St. Peters⸗Gemeinde zu 
Town Granville, Wis. Prediger: PP. P. H. Schmidt und Sprengeler. 
Collecte: 576.25. — Die Gemeinden Zion und St. Petri in und bei Colum⸗ 
bia City, Ind. Prediger: Dir. Lücke und P. E. T. Claus. Collecte nach 
Abzug: 576.00. — Die Gemeinde bei Aurelia, Jowa, mit Gäſten. Pre⸗ 
diger: PP. Schaller und Maas. Collecte: $70.93. — Die St. Johannes⸗Ge⸗ 
meinde in Berlin, Wis. Prediger: PP. H. A. Brandt und Zollmann. Col⸗ 
lecte: 554.25. — Die St. Johannes-Gemeinde in Tigerton, Wis. Prediger: 
PP. Bräm und Naumann. Collecte nach Abzug: 558.60. — Die Gemeinden 
der PP. Schilling jun., Holſt und Karpinsky. Prediger: PP. Schilling sen. 
und Karpinsky. Collecte mit Ueberſchuß: $152.36. — Die St. Johannis⸗ 
Gemeinde an der White Creek, Ind., mit Gäſten. Prediger: PP. K. Hoff⸗ 
mann, Baumgart und Baade (Vortrag, engliſch). Einnahme: 5107.40. — 
Die Gemeinde zu Bethlehem, Ill. Prediger: PP. F. Brand und Ziebell. 
Collecte: 5108.00. — Die Zions⸗Gemeinde bei Granton, Wis, Prediger: 
Proff. R. Pieper, L. Weſſel und P. Bubeck. Einnahme: $118.00. — Die 
St. Petri⸗Gemeinde zu North Ridge, N. Y. Prediger: PP. Frankenſtein, 
Dallmann und Stud. Finſter (engliſch). Collecte: 557.25. 

Die Gemeinden zu Auburn, Coon Valley nnd Lytton, Jowa. Prediger: 
PP. Diſcher, Schliepſiek und Volk (engliſch). Collecte: $75.00. — Die Ge⸗ 
meinde zu Hamburg, Minn. Prediger: PP. R. Kaiſer und Pfotenhauer. 
Collecte: F115. 15. (Fortſetzung folgt.) 


Conferenz-Anzeigen. 


Die Central⸗Illinois-Paſtoralconferenz verſammelt ſich, D. v., 
vom 27. bis 29. September in P. Röckers Gemeinde zu Champaign. Arbeiten: 
Ueber die Schwagerehe: P. Hohenſtein. Wie ſind die Stellen heiliger Schrift 
zu verſtehen, in denen Gott ſcheinbar zu einer Urſache des Böſen gemacht wird? 
P. Rabe. Lehre von der Reue: P. W. Hallerberg jun. Ueber die Pathen⸗ 
ſchaft: P. Klettke. Prof. R. Pieper über ein von ihm ſelbſt zu wählendes 
Thema. Prediger: P. Berg — P. Hempfing. Beichtredner: P. Heyne — 
P. Schwandt. Rechtzeitige Ans, resp. Abmeldung freundlich und dringend 
erbeten. Herm. Schmidt, Seer. 


Die Wisconſin Valley gemiſchte Paſtoral- und Lehrerconferenz ver⸗ 
ſammelt ſich, ſ. G. w., vom 27. (Vormittags) bis 29. September bei P. Sie⸗ 
brandt zu Merrill, Wis. Anmeldung erbeten. 

E. J. Ollmann, Seer. 

Die Winnebago-Lehrerconferenz verſammelt ſich vom 5. bis 7. Octo⸗ 
ber in Cedarburg, Wis. Arbeiten: A. Praktiſche mit den Kindern: Das 
ſiebente Gebot: Serrahn; Erſatz: Das achte Gebot: Schulz. Hiſtorie von 
der Schöpfung der Welt: Ziegele; Erſatz: Das cananäiſche Weib: Bölte. 
Katecheſe über ein Geſangbuchslied: Schliebe. First Lesson in Common 
Fractions: Winter. Lesson on Maps: Grade. Verhältnißwörter mit dem 
dritten Fall: Schauer. Anſchauungsunterricht mit den Kleinen: Freſe. 
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B. Referate: Häusliche Schulaufgaben: B. Wetzel. Der Lernproceß: Zeige. 
Correct and false Syntax of Adjectives and Verbs: Götſch. Um recht⸗ 
zeitige Anmeldung wird herzlich gebeten. C. A. H. Eickemeyer, Seer. 

N 9 


1 Die Paſtoral⸗ und Lehrerconferenz von Nord- und Weſt-Michigan 
| verſammelt ſich vom 5. bis 9. Detober in Bay City. Arbeiten: Das Hohe⸗ 
lied Salomonis: P. Speckhard. Lebensverſicherung: P. Schinnerer. Iſt der 
Glaube eine ſittliche That des Menſchen? PP. Mayer und Voß. Exegeſe über 
Röm. 7: P. Andres. Stille Beſchäftigung in einer gemiſchten Schule: Lehrer 
Rieß. Würde ein Syſtem der Beaufſichtigung zur Hebung der Gemeindeſchule 
dienen? Lehrer Putz. Prediger: Evangelium: P. Schöch — P. Nickel; Epi⸗ 
ſtel: P. Hahn — P. Vogt. Paßtorelpeevigk: P. Succop — P. Todt. P. loci 
bittet um Anmeldung. Paul Budach. 

Die Süd⸗ und Oſt⸗Michigan⸗Paſtoral- und Lehrerconferenz ver⸗ 
ſammelt ſich, ſ. G. w., vom 5. bis 10. October innerhalb der Gemeinde 
Dr. Wentes zu Halfway. Anfang Vormittags 9 Uhr (Sonnenzeit). Arbeiten: 
Exegeſe über die Beweisſchriftſtellen im Dietrichſchen und im Synodalkate⸗ 

chismus: 1. Hauptſtück: P. Burmeſter; 2. Hauptſtück: P. Trülzſch. Wie 

können wir unſere Schüler am beſten vorbereiten auf die kirchlichen Feſte, 

Reformationsfeſt eingeſchloſſen? Lehrer Denninger. Wie weit hat die Schule 
die Kinder im Religionsunterricht zu fördern? Lehrer Salchow. Geſund— 

heitspflege in der Schule: Lehrer Oberſchulte. Katecheſe über den Gebrauch 

des Geſetzes: Lehrer Grahl. Predigt über das Evangelium: P. Liſt (P. Riedel). 

Paſtoralpredigt: P. Hagen (P. Hahn). Schulpredigt: P. Otte (P. Gugel). 
Beichtrede: P. Stamm (P. J. F. Müller). Montag Paſtoralconferenz. Recht⸗ 
g zeitige An⸗ und Abmeldung erbeten. H. Pottberg, Seer. 


’ Die Baltimore: Baftoralconferenz verſammelt ſich, D. v., in P. Meuſch⸗ 
kes Gemeinde zu Richmond, Va., vom 18. bis 20. October. Anmeldung iſt 
bis zum 2. October erbeten. F. Verwiebe, Seer. 


Bekanntmachungen. 


| Lehrer C. W. Linſenmann, ausgebildet auf dem Lehrerſeminar in 
Woodville, O., und ſeit 1895 Oberlehrer in Richmond, Ind., hat ſich zum 
Colloquium gemeldet. J. H. Niemann, Präſes. 


Alle diejenigen, die ein Geſuch um Unterſtützung eines Studenten aus 
der Studentenkaſſe des Michigan⸗Diſtricts einzuſenden gedenken, find ge⸗ 
beten, dies vor dem 15. October zu thun. Bei der Einſendung ſolcher Ge⸗ 
ſuche wolle man ſich richten nach dem Regulativ des Diſtriets, enthalten im 
Bericht des Michigan⸗Diſtriets vom Jahre 1895, S. 79. Es ſei auch erwähnt, 
daß ein Geſuch um Unterſtützung nur auf Ein Jahr gilt. Iſt weitere Unter⸗ 
ſtützung nöthig, fo iſt das Geſuch beim Beginn des Studienjahres zu erneuern. 
(Siehe Bericht, 1897, S. 67.) Geſuche um Unterſtützung ſind zu richten an: 

REV. L. LIST, 
279 28th St., Detroit, Mich. 


Wahlreſultat. 


Am 30. Auguſt trat das Wahlcollegium in Chicago zuſammen und er⸗ 
wählte Herrn Dr. H. Wolläger von Hartford, Conn., zum Profeſſor an 
der Anſtalt in St. Paul, Minn. Solches wird hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 

niß gebracht. 
Fort Wayne, Ind., am 31. Auguſt 1904. 


C. Groß sen., 
Secretär des Wahlcollegiums. 


Der Weſtliche Diſtriet 


verſammelt ſich Mittwoch, den 12. October, in Altenburg, Mo. Die Herren 

| Deputirten find gebeten, ihre Beglaubigungsſchreiben zum Eröffnungsgottes⸗ 

dienſt mitzubringen und fie gleich nach Schluß desſelben- abzugeben. Man 
melde ſich ſpäteſtens bis zum 1. October an bei P. Zſchoche unter folgender 
Adreſſe: Rev. W. Zschoche, Frohna, Perry Co., Mo. 

\ Fr. Klug, Seer. 


Die Western Passenger Association hat die üblichen “14 railroad 
rates“ bewilligt, jedoch nur nach dem „certificate“ Plan. Deputirte, 


Lehrer und auch Paſtoren (die keine permits“ haben) bezahlen den vollen 
Preis für die Hinreiſe nach Wittenberg, Mo., müſſen fi aber von ihrem be- 
i treffenden Eiſenbahnagenten ein certificate (Quittung) geben laſſen. Kauft 
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man unterwegs ein Ticket, jo vergeſſe man ja nicht, ein certificate zu fordern. 
Nur wenn wenigſtens 100 certificates dem Vertreter der Western Passenger 
Association in Wittenberg vorgelegt werden, wird die Ermäßigung für die 
Rückreiſe (ein Drittel des vollen Preiſes) bewilligt. 

1. Es iſt diesmal ein Abkommen mit der St. Louis, Memphis & South- 
eastern R. R. („Frisco Line’’) getroffen worden, die Synodalen direct — 
ohne Wechſel — von St. Louis nach Wittenberg zu befördern. Der Zug ver⸗ 
läßt St. Louis Dienstag, den 11. Oetober, Morgens 7.10, und kommt um 
11.55 Mittags in Wittenberg an. Vom Süden trifft der Zug um 1.35 P. m. ein. 

2. Die Einquartirungscommittee in Altenburg läßt hiermit freundlichſt 
bekannt machen, daß die Abholung der Synodalen von Wittenberg nur für 
diejenigen ſicher in Ausſicht geſtellt werden kann, die dort zur Mittagszeit 
eintreffen. Es ſollten daher alle die genannten Züge benutzen. — Die Tickets 
für Wittenberg ſind auch auf allen Zweigſtationen der Frisco-Bahn zu haben. 

3. Wenn eine genügende Zahl ſich meldet, die mit dem genannten Zug 
von und über St. Louis zu reiſen gedenkt, bekommen wir special cars. 
Jeder, der dieſen Zug benutzen will, ſollte ſich per Poſtkarte bei dem Unter⸗ 
zeichneten melden, und zwar wenigſtens eine Woche vor der Abreiſe. 

4. Gleich am erſten Sitzungstag überreiche man dem Unterzeichneten ſein 
certificate nebſt 5 Cents für den Joint Agent der Eiſenbahn. 

M. S. Tirmenſtein, Transportation Agent, 
C. O. Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 


Der Ganada=Diftriet 
verſammelt ſich, D. y., am 20. September in Ottawa. 
W. C. Böſe, Seer. 


Bericht der Commiſſion für Legatverwaltung. 


(Fortſetzung.) 

In den Händen der Aufſichtsbehörde des Concordia-College zu Milwaukee 
befinden ſich drei Legate: 

1. Die Dr. W. Sihler⸗Stiftung. Dieſe betrug urſprünglich 51000. 00. 
Als dies Capital ſich mit dem angeſammelten Ertrag auf mehr als $1600.00 
belief, ſprach der Stifter den Wunſch aus, daß nun 1500.00 als Grund⸗ 
capital angeſehen werden möchte. Der Ertrag dieſes Capitals dient, wie 
vom Stifter beſtimmt, der Anſchaffung einer Bibliothek für die beiden Ober⸗ 
klaſſen. 

2. Das Henry Starke⸗Legat. Das Capital beträgt 51000.00. Dies 
ſteht der Aufſichtsbehörde zur freien Verfügung, die ſpäter über deſſen Anlage 
und Verwendung berichten wird. 

3. Das Otto Piepenbring⸗Legat. Das Capital beträgt 8200.00. Mit 
dieſem Legat verhält es ſich wie mit dem unter No. 2. 

Von der Aufſichtsbehörde des Concordia-College in Fort Wayne wurde 
uns kein Bericht erſtattet. Um aber doch einigermaßen der Synode Mitthei- 
lung auch über die Legate dieſer Anſtalt zu machen, ſehen wir uns genöthigt, 
den letzten Bericht, der in unſern Händen iſt, vom 21. Mai 1902, zu bringen. 


De feinling Legae el bar $ 325.00 
, te near bar 100.00 
Dos rüger Beat nennen ne bar 295.92 
4. Das Gerke⸗Le gat e bar 500.00 
5. Das Chriſtianſon Legallle bar 100.00 
6. Chriſtianſon⸗Marhenke⸗Notlkte 400.00 5 400.00 
olzbäuſer Reher Noe 3973.12 3973.12 
Das Wohler Legaee bar 1000.00 
9. Wahler⸗Real Estate, Terre Haute 4000.00 4000.00 
10% Das Münſing⸗LegaettWt bar 300.00 
11. Das Kaup Legat 33 IR SEE Le 197.23 
3 $11191.27 98373. 12 
Ertrag obiger Legaetet bar 1591.13 
Bar deponirt bei der Fort Wayne Trust Co. 4409.28 


$12782.40 F 12782. 40 


Wie uns von glaubwürdiger, jedoch nicht officieller Seite mitgetheilt 
wurde, ſollen jetzt entweder alle dieſe Legate oder ein Theil derſelben zur Er- 
bauung von Profeſſorenwohnungen verwandt worden ſein und noch verwandt 
werden. 
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Da die Legate des Seminars zu Addiſon von dem Präſidium des Illi⸗ 
nois⸗Diſtricts verwaltet werden, ſo folgt dieſer Bericht unter jener Rubrik. 

Die andern Anſtalten unſerer Synode haben unſers Wiſſens noch keine 
Legate. 


Belleville, Ill., den 5. September 1904. W. v. Schenk, 


Secretär der Legatcommiſſion. 


Nothſchrei! 


Am 20. Auguſt fegte ein furchtbares Sturmwetter durch einen Theil 
unſerer nordweſtlichen Staaten. Am härteſten wurde das Städtchen Waconia 
und Umgegend betroffen. Auch unſere dortige Gemeinde wurde hart mit⸗ 
genommen, indem ihre ſchöne, allen Synodalen unſers Diſtricts wohlbekannte 
Kirche nahezu in einen Trümmerhaufen verwandelt wurde, während zahl— 
reiche Gemeindeglieder Wohnhäuſer und Stallungen einbüßten. In einzelnen 
Fällen retteten die armen Leute nicht mehr als das nackte Leben. 

Der Schaden iſt groß; er geht, allein was unſere Glaubensgenoſſen be- 
trifft, hoch in die Tauſende. Nun hat zwar das furchtbare Elend das Mit⸗ 
leid der benachbarten Städte wachgerufen, und Sammlungen ſind im Gange, 
der Noth zu ſteuern. Aber ſollen wir Chriſten ruhig zuſehen, wie unſere 
Brüder leiden, und etwa darauf warten, daß Weltkinder in die Breſche 
ſpringen? Das würde gewiß nicht im Einklang ſein mit der Mahnung: „So 
Ein Glied leidet, ſo leiden alle Glieder mit“, und: „Nehmet euch der Heiligen 
Nothdurft an!“ Dazu iſt zu bedenken, daß das Elend ſo groß iſt, daß die 
paar tauſend Dollars, die auf ſolche Weiſe zuſammenkommen, wie ein Tropfen 
find auf einen heißen Stein. Mit $10,000 wird etwa der dringendſten Noth 
unſerer dortigen Glaubensgenoſſen geſteuert werden können. Aber da nicht 
zu erwarten ſteht, daß die Gemeinden unſers Diſtriets ſolche Summe allein 
aufbringen können, obwohl dieſer Nothſchrei ihnen ſelbſtverſtändlich in erſter 
Reihe gilt, ſo wenden wir uns an die Mildthätigkeit aller lutheriſchen Chriſten 
und bitten: Helft uns! Helft dazu, daß unſere ſchwerbetroffene Schweſter⸗ 
gemeinde ihr Gotteshaus wieder herſtellen kann! Helft dazu, daß diejenigen 
ihrer Glieder, die obdachlos dem Winter entgegenſehen, noch vor Eintritt der 
rauheſten Jahreszeit ein Dach über ihr Haupt bekommen, und daß den weniger 
Geſchädigten etwas geholfen werden kann. Doppelt hilft, wer bald hilft! 

Im Auftrag des Präſidiums laſſen dieſen Nothſchrei ergehen 

; A. Baumhöfener. 
C. Rob. Kaiſer. 
Henry Dneiw sen. 


Der Unterzeichnete hat ſich an Ort und Stelle überzeugt von dem großen 
Schaden, den der Sturm in und um Waconia angerichtet hat, und daher 
obige Committee ernannt, um die lieben Chriſten in unſerer Synode von 
dem Nothſtand unſerer Schweſtergemeinde in Waconia in Kenntniß zu ſetzen 
und die einlaufenden Liebesgaben nach Bedürfniß zu vertheilen. 

Hamburg, Minn., 31. Auguſt 1904. F. Pfotenhauer, 

Präſes des Minneſota- und Dakota⸗Diſtricts. 

Die Allgemeine Unterſtützungscommiſſion befürwortet obiges Bittgeſuch 
von ganzem Herzen und wünſcht, daß unſere lieben Chriſten allerwärts ſich 
die Noth der Gemeinde zu Waconia ſo zu Herzen gehen laſſen, wie im Jahre 
1896, als eine Gemeinde in St. Louis durch einen Tornado ſo ſchrecklich heim⸗ 
geſucht worden war. 

Fort Wayne, Ind., den 4. September 1904. 


C. Groß sen. 
H. C. Paul. 
Fr. Zucker. 


An die Gemeinden und Paſtoren des Mittleren Diſtriets. 


Wie ſchon öfter in dieſer Jahreszeit, iſt auch jetzt wieder in der Unter⸗ 
ſtützungskaſſe ein Deficit. Es beträgt 588.87. Baldige Hülfe iſt nöthig. 
Nehmt es zu Herzen um JEſu willen! P. Stöppelwerth. 


An die Gemeinden des Kanſas⸗Diſtriets. 


Folgender Synodalbeſchluß in Betreff der Studentenkaſſe ſei hiermit zu 
öffentlicher Kenntnißnahme gebracht: 

„Der Unterſtützung begehrende Student ſoll ſich mit Angabe der nöthigen 
Summe in jedem Quartal an den Verwalter der Kaſſe für arme Studirende 
wenden und ſein Geſuch jedesmal von dem Profeſſor unterſchreiben laſſen, 
der die Studentenkaſſe der betreffenden Anſtalt verwaltet.“ 


Im Anſchluß an dieſe Bekanntmachung ſei ein Wort an unſere lieben Ge⸗ 
meinden gerichtet. „Die Kaſſe iſt leer“, das ſagt man nicht gern. Es ſei euch 


Na 


daher zu ernſtlicher Erwägung vorgelegt, ob ihr nicht Rath ſchaffen wollt, daß 


euch künftighin eine leere Kaſſe nicht mehr in Erinnerung gebracht zu werden 


braucht. Es gibt auch in unſerm Diſtrict Leute, die Gott im Irdiſchen ſo reich 
geſegnet hat, daß einer allein einen oder mehrere arme Schüler ſtudiren laſſen 
könnte. Auf unſerer Liſte ſtehen nur 16, die der Hülfe bedürfen, und es iſt 
euer lieber HErr IEſus, der euch in feinen armen Brüdern um Hülfe bittet. 


Was wäre das für eine Freude, wenn berichtet werden könnte: Es haben ſich 


viel mehr Chriſten gefunden, von denen jeder gern einen Studenten aus ſeinen 
Mitteln erhalten will, als wir Schüler auf der Liſte haben. Wie ſchön wäre 
es auch, wenn jede Synodalgemeinde die löbliche Ordnung machte: Wir 
wollen als Gemeinde einen Knaben ausbilden laſſen zum Dienſt in des HErrn 


Weinberg. Dann könnten wir 60 Schülern, ſtatt 16, die Mittel darreichen, 


und das würde den Gemeinden gar nicht ſchwer fallen. Wir bitten durch die 
Barmherzigkeit Gottes: Macht der leeren Kaſſe ein Ende und ſchickt recht bald 
eine günſtige Zuſage an euren 
Verwalter der Studentenkaſſe 
Emil Polſter. 


Dank. 


Den lieben Brüdern der Süd-Illinois-Paſtoralconferenz meinen herz⸗ 
lichſten Dank für die hülfreiche Unterſtützung in meinen kranken Tagen. Gott 
vergelte es ihnen! 


Darmſtadt, Ill., 2. September 1904. C. W. Trappe. 


Eingekommen in die Kaſſe des Illinois⸗Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Berg, Beardstown, 58.50, Martens, 
Danville, 13.83, Müller, Bonfield, a. d. Klingelb., 5.30, Hanſen, Worden, 
11.36, Kühn, South Litchfield, 5.75. (S. 544. 74.) 

Baukaſſe: Gem. in Effingham dch. H. Koboldt ſen. 5.25. P. Sievers 
v. C. Lewerenz 1.00. P. Burſieks Gem., Mattiſon, 22.35, v. N. N. 5.00, 
Hochz. Caſtens⸗Thierlings, 6.00, Frau P. Burſiek 5.00. P. Dannenfeldts 
Gem., York Center, 26.30. P. Kavaſch, Kampsville, v. Frau Fr. Sudbrack 
2.50, Frau B. Sutter 2.50. P. Schröder, Chicago Heights, v. d. Schulk. 
d. St. Pauls ⸗Gem. 11.36. P. F. Schröders Gem., Kankakee, 2. Zahlg., 
50.00. P. Bertrams Filiale, MeHenry, 2. Zahlg., 7.25. P. Lienhardt v. d. 
Gemm. in Union u. Marengo, Miſſionsfcoll., 13.22. P. Kühn, South Litch⸗ 
field, v. Wittwe Birkenkamp 2.00. P. K. Schmidt v. Anna Nickel 2.00. Gem. 
P. Feiertags, Chicago, 80.00. Prof. R. Pieper v. Fried. Hederich in River⸗ 
ton 5.00. Gemm. d. PP.: Gräf, Blue Point, 11.53, Merkel bei Richton, 
6. Sendg., 18.99, Pape, Sigel, Abendmcoll., 2.25, Brockmann, Hoffman, 
40.00. Salems⸗Gem., Jackſonville, dch. P. Hallerberg, l. Zahlg., 56.35. 
P. Wunder v. A. Bormann 2.00. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Schulz, 
Orland, 5.00, Lewerenz, Des Plaines u. Niles, 36.82. (S. 5419.67.) 

Innere Miſſion: Von e. Unbekannten a. P. Ziebells Gem. dch. H. 


Koboldt fen. 2.00. P. Burgdorf v. Frau Meyne 20.00. P. Güberts Gem, 


Hinsdale, dch. F. W. Graue 7.50. P. K. Schmidt v. Anna Nickel 2.00. P. 
Wunder v. A. Baumann 1.00, W. Steffen 1.00. P. Bertholds Gem., Dan⸗ 
ville, 14 80. P. Noack, Arlington Heights, v. H. Meier 1.00. P. Hölter 
v. Gottlob Scholz 2.50. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Lienhardt, Union 
u. Marengo, 50.00, Hempfing, Wenona, 15.00, Kuppler, Pleaſant Plains, 
20.00, Wolter, Auſtin, Harlem, Melroſe u. N. Oak 
Kewanee, 42.85, Schmidt, Galesburg, 26.00, Sieving, Manito, 13.86, Schulz, 
Steger, 9.85, Wind, Chicago, 41.05, Schulz, Orland, 10.00, Steger jun., 
Arenzville u. Lydda, 125.00, Bode, Cissna Park, 50.15, Lewerenz, Des Plaines 
u. Niles, 73.63. (S. F 700.57.) 

Unterſtützungskaſſe: Randolph-Monroe Co.⸗Specialconf. dch. P. 
Melzer 9.75. P. Mädes Gem., Weſt Northfield, 10.00. P. Rabes Gem., 
Porkville, 19.81. G. Mießner, Kindtaufcoll., dch. H. Arbeiter 2.50. P. Höl⸗ 
ters Frauenver. 11.00. P. A. Werfelmann, Strasburg, v. N. N. 10.00. Crete⸗ 
Specialconf. dch. P. Schröder 18.25. Peoria⸗Rock Island⸗Specialconf. dch. 
F. G. Reinhardt 9.25. Dreieinigkeits⸗Gem. zu Peoria dch. F. G. Reinhardt 
10.78. Chicago-Paſtoralconf. dch. P. Frederking 11.25. Beitrag v. Prof. 
R. Pieper, Springfield, 10.00. P. Trappes Gem., Darmſtadt, 3.51. P. 
Wangerins Gem., a. d. Klingelb., dch. C. Bockelmann 16.00. P. Zapfs Gem., 
Maywood, 21.00. Gem. in Addiſon dch. W. Balzer 63.06. P. Th. Kohn 
v. W. Behnke 1.00. (S. 227.16.) 

Kirchbaukaſſe: P. Maßmanns Gem., Lombard, 5.23. Kaſſ. Abel 
f. Thornton, an d. Kirchbaukaſſe übertragen, 72.97. P. Heyne, Decatur, 
v. etl. Gemgl., 3.50. P. Wolter, Oak Park, v. etl. Gemgl., 1.75. P. Dietz“ 
Gem. 35.00. P. Millies' Gem. 5.50. P. Baumann, Highland Park, v. Carl 
Unbehaun 10.00. P. Fedderſens Gem., Homewood, f. Thornton, an d. Kirch⸗ 


baukaſſe übertragen, 5.50. (S. 8139.45.) 
P. Küffners Gem. bei Plainfield, 


Stadtmiſſion in Chicago: 

Abendmcoll., 9.25. P. Emil Meyers Gem., Pecatonica, 1.95. P. Schröder, 
Chicago Heights, v. G. Haß 1.00. P. Hempfings Gem., Wenona, Miſſions⸗ 
fcoll., 7.50. P. Möllers Gem., Bonfield, a. d. Klingelb., 5.00. St. Lucas⸗ 
Gottesackergeſellſch. dch. P. E. Werfelmann 79.00. Dch. P. Eberhardt, Arenz⸗ 


ville, 1.00. Kaſſirer Oelſchlager 1.00. P. Schlegels Gem., Dorſey, 4.00. 


Park, 171.38, Jacobs, 


1 


esd, 
deſ, 


ers 
000 
a 
cara 


1 


v. Frau Fr. Wolf 1.00. 
Kampsville, v. Frau Fr. Sudbrack 2.50, Frau B. Sutter 2.50. P. Martens’ 
Gem., Danville, 13.40. P. K. Schmidt v. Anna Nickel 2.00 u. Aug. Bau⸗ 


7 
Gem. 13.61, v. A. Conrad 1.00. 


Gem. 30.55. P. K. Schmidts Gem. 26.60. P. F 
Gem. in Roſeland dch. P. Alfr. Reinke 10.78. (S. 5363.38.) 


10.00 f. Köhneke, u. Jungfever. 10.00 u. 
ver. f. Düver 10.00. 
f. Schnack 15.30. (S. 965.30.) 


* 
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P. Tappenbecks Gem. bei Chapin 4.69. P. Th. Piſſels Gem. 5.55, v. E. M. 
50, E. 50, N. N. 1.45. P. Noack, Arlington Heights, v. Wittwe Doro 2.00. 
P. Zapf v. Frau K. 1.00. P. Feiertags Gem., Chicago, 8.25. (S. 5133.64.) 
Negermiſſion: P. Wind v. N. N. f. Negercollege 2.00. P. Burgdorf 
9. Frau Meyne f. Schule in New Orleans 12.00. P. Schröder, Chicago 

Heights, Hochz. Fuhrmann⸗Klünder, f. College in New Orleans 12.58. Miſ⸗ 
nsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Hempfing, Wenona, 5.00, Kuppler, Pleaſant 
ains, 15.00, Wolter, Auſtin, Harlem, Melroſe u. N. Oak Park f. Schule in 


Steger jun., Arenzville u. Lydda f. College 20.00, Bode, Cissna Park, 10.00, 
Lewerenz, Des Plaines u. Niles, 18.41. P. K. Schmidt v. Anna Nickel 2.00. 
P. Schrader u. Frau, Renault, Dankopfer, 2.00. P. Wunder v. C. Otto 
I College 5.00. P. Burgdorf v. Geſchwiſter Narozick 2.09. P. Burgdorfs 
Gem. f. Imm.⸗College, Concord, N. C., 18.00. P. Schallers Gem., Quincy, 
18.13. P. Hölter v. Gottlob Scholz 2.50 f. North Carolina u. 2.50 f. Schule 
in New Orleans. Coll. b. Vortrag in P. Zapfs Gem., Maywood, 44.08. 
P. K. Schmidt v. H. Hinck 1.00 f. Schule in New Orleans. (S. 5274.41.) 

ö Miſſion in Braſilien: P. Burgdorf v. Frau Meyne 5.00. P. Mül⸗ 


lers Gem., Bonfield, a. d. Klingelb., 5.00. Miſſtonsfaoll. d. Gemm. d. PP.: 


ö ie: Pleaſant Plains, 5.00, Steger jun., Arenzyille u. Lydda, 10.00, 
Bode, Cissna Park, 5.00, Lewerenz, Des Plaines u. Niles, 18.41. (S. 548.41.) 
Heidenmiſſion: P. Sievers v. M. Kowalski 1.00. Miſſionsfcoll. 


d. Gemm. d. PP.: Hempfing, Wenona, 5.00, Kuppler, Pleaſant Plains, 5.00, 


Jacobs, Kewanee, 15.00, Steger jun., Arenzville u. Lydda, 5.00, Bode, 


Eissna Park, 5.00. P. K Schmidt v. Anna Nickel 1.00. P. J. E. A. Müller 
v. N. N. 1.00. P. Th. Kohn v. F. Großmann 1.00. (S. 539.00.) 


Judenmiſſion: P. K. Schmidt v. Anna Nickel 1.00. Miſſionsfcoll. 
d. Gemm. d. PP.: Wind, St. Pauls⸗Gem., Chicago, 3.05, Steger jun, Arenz⸗ 


ville u. Lydda, 5.00. (S. 99.05.) 


Indianermiſſion: Gemm. der PP.: Pieper in Wartburg 3.00, 


i Schwandt, New Berlin, 6.52, Müller, Bonfield, a. d. Klingelb., 5.00. Miſ⸗ 


ſionsfcoll. der Gemm. der PP.: Kuppler, Pleaſant Plains, 2.75, Wind, 
St. Pauls⸗Gem., 5.00, Steger jun., Arenzville u. Lydda, 5.00, Bode, Cissna 
Park, 5.00. (S. #32.27.) 

Taubſtummenmiſſion: P. Sievers v. A. Schmit 1.00. P. Lüker 
P. Burgdorf v. Frau Meyne 2.00. P. Kavaſch, 


mann 1.00. P. Ibens Gem., Prairietown, 5.50. P. Succop v. N. N. 3.00. 


Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. PP.; Wind 3.00, Steger jun., Arenzuville u. Lydda, 
10.00. (S. 546. 90. 


Altenheim in Arlington Heights: P. Hölters Frauenver. 11.00, 


v. J. Gem. 39.73. P. Engelbrechts Gem. 41.50. P. Lochners Gem. 12.81 


u. 22.10, v. Ad. Hahn 50 dh. G. Leßmann. P. Streuferts Friedens⸗Gem. 
2.85. P. Wunders Gem. 24.50. P. Succops Gem. 63.50. P. Burgdorf 
v. Frau N. N. 10.00. P. Pflugs Gem., Chicago, 5.25. P. W. C. Kohns 

P. Th. Kohns Gem. 18.77. P. A. Wag⸗ 
ners Gem. 19.58. P. Matthius v. Marie Klug 50. P. E. Werfelmanns 
üllings Gem. 8.25. Zions⸗ 


| 
| 
ji 


N Deutſche Freikirche: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Hempfing, 

Wenona, 7.50, Kuppler, Pleaſant Plains, 3.00, Wind, St. Pauls⸗Gem., 
5.00. (S. 515.50.) 

1 Däniſche Freikirche: E. Kupplers Gem., Miſſionsfcoll., 3.00. P. 

Schwandts Gem., New Berlin, 6.59. (S. 9.59.) 

ö Miſſion in London: P. A. Werfelmann, Strasburg, v. N. N. 5.00. 

F Gem., Cheſter, 6.83. P. Hölter v. Gottlob Scholz 2.50. (S. 

514.33.) 

Miſſion in Auſtralien und Neuſeeland: Miſſionsfeoll. d. Gemm. 

nr PP.: Kuppler, Pleaſant Plains, 5.00, Bode, Cissna Park, 5.00. (S. 

510.00.) 

| Waiſenhaus in Addiſon: P. Schröders Gem. in Squaw Grove 

11.82. P. Hölter, Chicago, v. Lehrer Abrahams Schül. 1.31. Kaſſ. Oel⸗ 

ſchlager, Leavenworth, Kanſ., 50. P. Schrader, Renault, u. etl. Gemgl. 

1.00. (S. $14.63.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Berg, Beardstown, v. N. N. 2.00. 

10 Kinderfreundgeſellſchaft von Illinois: P. Herrmanns Gem., 

Nokomis, 22.70. P. A. Werfelmann, Strasburg, v. N. N. 1.00. P. Berg, 

Beardstown, v. Frau Borchardt, Beitr., 1.00. P. Melzers Gem., Baldwin, 

9.70. P. Noack, Arlington Heights, v. etl. Gemgl. 8.00. P. Schallers Gem., 

Quincy, 3.00. P. Fedderſens Gem., Homewood, 3.00. (S. $48.40.) 

0 Studenten in St. Louis: P. Merkel, Hälfte d. Hochzeoll. Lang⸗ 


reder⸗Oeſtmann, f. E. Eggers 7.40. P. Fedderſens Gem., Homewood, f. den]. 


10.60. P. Wunders Sungfrver. 10.00, Frauenver. 10.00 f. 9. Meyer. P. Fed⸗ 


derſens Gem., Homewood, f. Haſſenpflug 5.00. (S. 543.00.) 


Studenten in Springfield: P. Tappenbecks Gem., Chapin, für 


' Weßler 10.51. P. A. Werfelmann, Strasburg, v. N. N. f. Schröder 5.00. 


P. Meyer, Eaſt St. Louis, v. Karl Sutterer 1.00. (S. $16.51.) 
Schüler in Fort Wayne: P. Merkel, Hälfte d. Hochzcoll. Langreder⸗ 


ö i Oeſtmann, f. Stallmann 7.40. 


Schüler in Milwaukee: P. Wunders Jungfrver. 10.00, Frauenver. 
( auenver. 10,00 f. Hennig, Frauen⸗ 
P. Steger jun., Miſſionsfcoll. Arenzville u. Lydda, 


-Seminariften in Addiſon: P. W. C. Kohns Jünglver. für P. 


100 18.00. P. Fedderſens Gem., Homewood, f. A. Eggers 11.10. (S. 


N Engli che Miſſion: Miſſionsfeoll. der Gemm. der PP.: Hempfin 
Wenona, 15 Sieving, Manito, 13.86. (S. 815.54.) pfing, 


w Orleans 57.12, Wind, St. Pauls⸗Gem., 20.00, Schulz, Orland, 5.00, 


Taubſtummenanſtalt: P. Edw. Reinkes Gem. in Chicago dch. Arth. 
Reinke 19.70. P. A. Werfelmann, Strasburg, v. N. N. 5.00. P. Lienhardt, 
Miſſionsfcoll. d. Gemm. Union u. Marengo, 13.22. P. Hanſen, Worden, 
v. N. N. 1.00. (S. F538. 92.) 

Emigrantenmiſſion: P. Burgdorf v. Frau Meyne 1.00. Miſſions⸗ 
feoll. d. Gemm. d. PP.: Wind, Chicago, 5.00, Steger jun., Arenzville und 
Lydda, 10.00. (S. F 16.00.) 

Polen- und Lithauermiſſion: P. Wolter v. etl. Miſſionsfreunden, 
nachtr., 4.05. Georg Kahrs, Chicago, 2.50. P. Schulz’ Gem., Steger, Miſ⸗ 
ſionsfcoll., 5.00. P. Succop v. W. Meilahn 5.00, N. N. 2.35, Frau Tödter. 25. 
P. K. Schmidt v. N. N. 2.00. P. Wunder v. C. Otto 5.00. P. Steger jun., 
Miſſionsfcoll. d. Gemm. Arenzville u. Lydda, 10.00. (S. 36.15.) 

Miſſion in Hamburg und Berlin: P. A. Werfelmann, Stras⸗ 
burg, v. N. N. 5.00. P. K. Schmidt v. N. N. 1.00. (S. 86.00.) 

Innere Miſſion im ſüdlichen Illinois: P. Gräfs Gem., a. d. 
Miſſionsb., . 75. 

Anſtalt für Schwachſinnige: P. Heyne, Decatur, v. N. N., Abend⸗ 
ee 1.00 u. N. N. .50. P. Heinemanns Gem., Dietrich, 6.13. (S. 


Taubſtummenkapelle in Chicago: P. G. Schröders Gem. in 
Willow Creek 4.33. P. J. E. A. Müller v. Wittwe Zimmermann 2.00, Emma 
Ahrenth 1.00. P. Wolter, Miſſionsfcoll. d. Gemm. Auſtin, Harlem, Melroſe 
u. N. Oak Park, 57.12. (S. 564.45.) 

Wohnung des Stadtmiſſionars: P. Matthius v. Minna Stephan 
2.00. P. E. Reinkes Gem., Chicago, 33.38. (S. 535.38.) 

P. Knippenbergs Gemeinde: P. J. E. A. Müller v. Wittwe Zim⸗ 
mermann 3.00. 

1 ala in Winnipeg: P. G. Schröders Gem, in Squaw Grove 


Gemeinde in Thornton: Gem. in Chicago Heights, 2. Sendg., 
18.00. J. W., Oak Glen, 6.00. P. Brunn, Oak Glen, 2.00. P. Wind, Dolton, 
1.00 dd. P. Keller. P. Hintz' Gem., Glencoe, 10.12. (S. 537.12.) 

P. Gahls Gemeinde: P. Hölters Gem. 42.51. P. Matthius v. Minna 
Stephan 3.00, C. F. Weiß 2.00, R. C. Hacker 1.00, H. Suhr 50. P. Wolter, 
Miſſionsfcoll. d. Gemm. Auftin, Harlem, Melroſe u. N. Oak Park, 57.12. 
P. A. Wagners Gem. 21.50. P. Matthius v. Ch. Bull 2.00, Minna Klug, 
Erneſtina Carolus, Kath. Sprengling je 1.00. P. Dietz' Gem., Chicago, 
15.00. (S. F147. 63.) 

Gemeinde in Albany: P. Hartenbergers Gem., Red Bud, 12.00. 

Zur Prüfung der Schulausſtellung: P. Sievers, Hochz. J. Bloch, 
5.00. P. Burgdorfs Frauenver. dch. Prof. König 5.00. P. E. Werfelmanns 
Gem. 5.00. (S. F15. 00.) 

Randolph⸗ und Monroe Co.⸗Studentenkaſſe: P. Straſens 
Gem., Cheſter, 10.12. Hochz. Lehmberg-Riſchmann dch. E. W. Gradoske 
6.25. P. Hildebrandts Gem., Abendmcoll., 5.00. (S. $21.37.) 

Total: §3222.55. 


Springfield, Ill., 21. Auguſt 1904. J. S. Simon, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Minnejota: u. Dakota⸗Diſtriets: 
(Juli.) 

Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Schedler, Fiſher, 83.75, Schoknecht, 
Afton, 60.00, Brauer, Shible u. Fairfield, 151.45, Hannemann, Galena, 8.57, 
Böttcher, Springfield, 31.70, Lange, Hay Creek, 93.53, Strafen, Janesville, 
8.30, Nitſchke, Millbank, 1.90, Müller, T. Poſen, 65.00, Wachsmuth, Gr. Falls, 
6.45, Raaſe, Sabin, 45.60, Schlüter, Courtland, 25, Schilke, Effington, 28.55, 
Hertrich bei Plato 15.30, Steinmeyer, Ruſhmore, 3.50, Friedrich, Waconia, 
83.18, Dubberſtein, Wykoff, 30.00, Reuter, Effington, 5.50, in Millerville 
3.50, Meichsner, Wheaton, 27.00, Albrecht bei Elyſian 87.20, Bruß, Inver 
Grove, 3.00, Haſerodt, Mound, 2.88. Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. PP.: Hitze⸗ 
mann, Long Pr. 50.00, Geſterling, T. Walter, 20.10, Brauer, Hart, 70.00, 
Lübke bei Mansfield 121.00, Groh, Perham u. Gorman, 48.60, Engelbrecht, 
Waubay, 39.50, Hertwig, Gaylord, 80.00, Brinkmann, Blue Carth, 77.29, 
Nitſchke, Albee, 21.57 u. 5.41, Clauſen, Odeſſa, 33.50, Baumann, Luverne, 
35.00, Kleweno, Alexandria, 30.00, Erthal, Atwater, 35.25, Kaiſer, Cologne, 
76.50, Matzat, Elizabeth, 30.00, Ude, Vernon C. 85.30, Zemke, Fairmont, 
84.00, Elbert, Gajton, 44.85, Henkel, Britton, 52.50, Ziehlsdorff, Swanville, 
5.00, Luttmann, Thief R. Falls, 16.60, Walther, Elgin, Haverhill u. Viola, 
45.60, Rörig, Alexandria, 20.00, Zabel, Gibbon, 75.25, Kaſe, Millbank, 
Geneva u. Ortonville, 62.15, Matthias, Bremen, 7.15, Hillger, Tyro, 25.00, 
Bernreuther, Pipeſtone, 15.00, Wohlfeil, Delafield, 50.00, Sieving, Corliss, 
25.00, Meſſerli, Lewisville, 38.00, Scherf, Fraſer Tp., 70.00, Bartz, Alexan⸗ 
dria, 50.00. P. Kung’ Gem., Silo, Kirchweih- u. Miſſionsfcoll., 97.92. 
P. Clöter v. A. Roſenkranz 1.00, N. N. 1.00. P. Zerſen v. Louiſe Morlock 
1.50. P. Baumann v. J. Hildebrandt 2.00, F. Rockmann 5.00. P. Elbert 
v. Frau Eiſenohr 1.00. P. Matthias v. Frau K. 5.00. P. Schultz v. N. N. 
1.00. (S. 5 2426.65.) 

Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Lange, Hay Cr., 7.41, Reuter, Green 
Isle, 6.00, Friedrich, Waconia, 16.50, Sievers, Bear V. 4.00. (S. 33.91.) 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Henkel, Britton, 2.00, Ude bei 
Willow Cr., 6. Zahlg., 11.00, Reuter, Effington, 3.00, in Millerville 2.75, 
Rudolph, Hurley u. Molan, 17.25, Wenger, Fair Haven, 18.88. P. Robert, 
Hauscoll. in Arlington, 41.00. P. Poriſch von H. Haſſelbrink, Wolf ſen., 
G. Blankenburg u. Huſtedt je 1.00. (S. #99.88.) 

Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.; Schoknecht, Afton, 5.00, Müller, 
T. Poſen, 5.00. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Groh, Perham u. Gorman, 
10.00, Nitſchke, Albee, 10.00, Clauſen, Odeſſa, 33.50, Kleweno, Alexandria, 
10.00, Ziehlsdorff, Swanville, 3.00, Rörig, Alexandria, 10.00, Matthias 
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Bremen, 7.00, Hillger, Tyro, 5.00, Bernreuther, Pipeſtone, 2.50, Wohlfeil, 
Delafield, 5.00, Bartz, Alexandria, 10.00. P. Clöter v. A. Roſenkranz 1.00. 
(S. 8117.00.) 

Indianermiſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Groh, Perham 
u. Gorman, 10.00, Ziehlsdorff, Swanville, 2.50, Wohlfeil, Delafield, 1.56. 
1 Gem., T. Poſen, 5.00. P. Clöter von A. Roſenkranz 50. (©. 

56.) 

Indianermiſſion in Wisconſin: P. Bartz' Gem., Alexandria, 
Miſſionsfcoll., 5.00. 

Miſſion in Braſilien: P. Müllers Gem., T. Poſen, 3.12. Miſſions⸗ 
feoll. d. Gemm. d. PP.: Rörig, Alexandria, 2.00, Wohlfeil, Delafield, 5.00, 
Bartz, Alexandria, 5. 00, Bierwagen, Dresden, 10.00. (S. 925.12.) 

e in St. Paul: P. v. Niebelſchütz von Kate 
Niebelſchütz 1.00, Lily Wurdel 50, Ida Seidel 25, A. Abel 25. (S. #2.00.) 

Taubſtummenmiſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Hitzemann, 
Long Pr., 5.62, Groh, Perham u. Gorman, 10.00, Wohlfeil, Delafield, 5.00. 
F. Elöter von A. Roſenkranz 50. Aug. Pretzer in Bigſtone City, S. Dak., 
5 P. Schoknechts Gem., Afton, 5.65. P. Schultz v. N. N. 1.00. (S. 
832.77.) 

Negermiſſion: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Hitzemann, Long Pr., 
6.00, Schoknecht, Afton, 5.00, Groh, Perham u. Gorman, 10.00, Hertwig, 
Gaylord, 17.00, Nitſchke, Albee, 10.00, Kleweno, Alexandria, 7.70, Ziehls⸗ 
dorff, Swanville, 5.00, Dubberſtein, Wykoff, 6.20, Wohlfeil, Delafield, 5.00, 
Sieving, Corliss, 13.35, Bartz, Alexandria, 5.50, Bierwagen, Dresden, 8.05. 
P. Zemke v. N. N. u. Gem. in Fairmont, Miſſtonsfcoll., 4.00. Gemm. d. PP.: 
Müller, T. Poſen, 5.00, Schlüter, Courtland, 20.00, Meichsner, Wheaton, 
13.00. P. Clöter von A. Roſenkranz 50. P. Wenger von Frau K. 1.00. 
P. Schultz von N. N. 1.00. (S. 8143.30.) 


Judenmiſſion: Gemm. d. PP.: Schoknecht, Afton, 3.55, Müller, 


T. Poſen, 5.00, Ziehlsdorff, Swanville, Miſſionsfcoll., 3.00. P. Clöter von 
A. Roſenkranz 50. (S. 512.05.) 

Engliſche Miſſion: nur d. PP.: Müller, T. Poſen, 4.75, Robert 
bei Arlington 4.30. (S. 89. 

Miſſion in e 2. Rörigs Gem. in Alexandria, Miſſionsfcoll., 


Miſſion in Oſtindien: Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP.: Hitzemann, 
Long Pr., 8.05, F. Scheve ft Pipeſtone, 3.00, Scherf, Fraſer Tp., 7.00. P. 
v. Wageiſct v. F. Scheve für Wwe. Näther 4.38. (S. 35 43.) 

Miſſion 5 Auſtralien und Neuſeeland: P. Langes Gem. in 
Hay Cr. 7.18. 
f i in Hamburg: P. Rörigs Gem. in Alexandria, Miſſions⸗ 
coll 

Efthen⸗ und Lettenmiſſion: P. Schultz von N. N. 1.00. 

Haushaltskaſſe in St. Paul: Gemm. d. PP.: Hannemann, Cedar, 
70 Nitſchke, Albee, Miſſionsfcoll., 3.12, Brauer, Holloway, 10.00. 
814.49. 

Unterſtützungskaſſe: Gemm. d. PP.: Kleweno, Alexandria, Miſ⸗ 
ſionsfcoll., 8.00, Schlüter, Courtland, f. Wwe. H. 15.00. Friedrich, Waconia, 
31.46, nn, ER en 10.00, Robert bei Arlington 4.25. P. Schultz 
v. N. N. 1.00. (S. 869.71. 

Kirchbaufonds: Gemm. d. PP.: Müller, T. Poſen, 2.25, Schlüter, 


Courtland, 20.00, Hubert bei Fairmont 4. 50, Wichmann, 85 „ rerdon, 9.86, 
1.) 


Bruß, Inver Gr. 1.20. P. Schultz v. N. N. 1.00. (S. #38 

Studenten aus Südweſt-Minneſota: P. 8 Hochz. 
Hilcken⸗Kramer, 3.40. 

Studenten in St. Louis: P. Schlüters Gem. in Courtland für 


L. Hermerding 15.00. 
Bad in St. Paul: P. Schüters Gem. in Courtland für J. Jank 


Schuler in Fort Wayne: P. Wichmann, Hochz. Koplin-Kleemann, 
für R. Herrmann 5.50. 

Kinderfreundgeſellſchaft von Wisconſin: P. Groh 25. 

HF von Minneſota: P. Walther vom 
Frauenver. in Elgin 3.50. P. Reuter, Dankopfer von W. Diedrich, 2.00. 
(S. 85.50.) 

Gemeinde in Winnipeg, Can.: P. Brauers Gem. in Hart, Miſ⸗ 
. 12.50. P. Zemke v. N. N. u. Gem. in Fairmont, Miſſionsfcoll., 

4.00. 
. Ade an Berlin: Gemm. d. PP.: Schlüter, Courtland, 10.00, 
Rörig, Alexandria, Miſſionsfcoll., 1.53. (S. 511. 53.) 

Gemeinde in Fargo und Moorhead: Gemm. d. PP.: Bouman, 
Heilbron, 17.84, in Freeman 22.66, Bierwagen, Dresden, Miſſtonsfeoll. en 
10.00, er bei Mendota 9.35. P. v. Niebelſchütz von Kate Niebelſchütz 
1.00. (S. 860.85.) 

Taubſtummenanſtalt: 185 N „Courtland, 10.00. Aug. 
Pretzer in Bigſtone City, S. Dak., 5.00. (S. 815.00.) 

Negercollege in North Sarotine: b. Clöter v. Paul Teſch 1.00. 
P. Schultz v. N. N. 1.00. (S. 52.00.) 

Negerſchule in New Orleans: P. Nitſchke v. R. u. E. Schulz 1.00. 

7 5 7 e und epileptiſche Kinder: P. 
Schultz v. 

e P. Schultz v. N. N. 1 

en in Denver: P. Schult v. N. N. 1.00 

chſiſche Freikirche: Gemm. d. PP.: Matzat, Elizabeth, 6.75, 
Nörig eg I 2.00. P. Kuntz, Schulf. am 4. Juli in 
Silo, 6.58. (S. 815.33.) 
Däniſche Freikirche: P. Rörigs Gem. in Alexandria, Miffionsfcoll., 
00. 


St. Paul, Minn., 1. Auguſt 1904. Th. H. Menk, Kaſſirer. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Indianapolis, Ind.: 


Aus Indianapolis: Vom Frauenver. d. Dreieinigk.⸗Gem. 8 Nachtr 
u. 1 Hoſe. Von Fr. Schierling 1 gr. eiſ. Keſſel. Von N. N. 1 Gall. Sch 
u. 1 Glas Jelly. Müller Fr. Prange 1 Brl. Mehl. Fr. Kehlbeck 1 geb 
Geſangb., 1 Pr. getr. Schuhe u. 2 Pr. getr. Hoſen. Von der St. Paulu 
u. Emmaus⸗ ⸗Gem.: 2 Suits Unterzeug, 4 Pr. Strümpfe, 6 1 
2 weiße u. 2 bunte Hemden, 2 Pr. Hoſenträger, 4 Ties, 2 Sets Cuffs u. 2 Sets 
Kragenknöpfe. Vom Frauenver. d. St. Paulus⸗Gem. 2 K.⸗Jacken, 10 K. 
Hemden. Fr. Heinr. Vehling 20 Ties für Knaben. Von Hrn. Linz $ 
Vom Frauenver. d. Emmaus⸗Gem. 10 K.⸗Hemden. Fr. C. Meyer 2 Gläf⸗ 
Frucht. — Von P. ac Cincinnati, O., 1 Brl. getr. Kleider u. 8 Hd. wo 
Zeug. — Aus Indiana: P. Markworths Gem. ., Julietta: 65 Dutzend Eie 
P. Langes Gem. 153 Eier; von James Overtree 2000 Marbles. Durch 
Sauer aus Ft. Wayne: 7 Nachtröcke, 3 Unterröcke, 6 Hemden, 1 K.⸗ 
6 Schürzen u. 1 Pr. Strümpfe. Von P. Ph. Schmidt, Seymour, 7 Schü 
u. 1 Pr. Strümpfe. Von Fr. Bardonner, Cicero, 2 Schürzen u. 2 Unter⸗ 
röcke. Von Heinr. Paul, Logansvort, Bananen. Immanuels⸗Gem. in Fort 
Wayne 2 Quilts. Allen lieben Gebern im Namen der Waiſen herzlichen Dank 

Chr. Hankemeier, Waiſenvater. 
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Dch. P. J. H. Volk, Sac City, Jowa, $4.20 erhalten für eine ſchwer ein 
geſuchte Familie in meiner Gemeinde. Herzlichen Dank den lieben Gebern! 


Springdale, Ark. W. Cook. 


Für den Kirchbau in Winnipeg von N. N., Ver. St., 82.00 erhalten zu 
haben, beſcheinigt mit herzlichem Dank R. Zwintſcher. 3 


e Die Quittungen der Herren Kaſſirer Geo. Beiersdorfer, O. E | 
Bernecker, C. A. Kampe, Aug. Roſs, C. Spilman und G. Wendt mu! 
wegen Mangels an Raum zurückgeſtellt werden. 


Veränderte Adreſſen: 


. John M. Ansorge, Manning, Carroll Co., Iowa. 

. C. M. Colditz, R. F. D. No. 2, Jefferson City, Mo. 

. M. C. Dautenhahn, 314 Black Ave. N. Bozeman, Mont. 
. E. Eckhardt, Blair, Nebr. 

. Wm. Eifert, "Ottertail, Ottertail Co., Minn. 

. W. Flach, R. F.D. No. 3, Campbell, Franklin Co., Nebr. 
C. H. Franke, 1294 Lexington Ave., New York, N.Y. 
.J. R. Graebner, 1712 Wright St., Milwaukee, Wis. 
I Grotheer, Chambers, Holt Co, „Nebr. 

. J. E. Herzer, Hesperus, La Plata Co. „Colo. 

. Theo. Hoemann, Hope, Hayes Co. ‚ Nebr. 

Rev. J. W. F. Kossmann, 2309 Washington Ave., New Orleans, La. 
M. Krueger, Mattoon, Il. 3 


Rev. Gust. E. Meyer, 2037 Wiemann Ave., Sheboygan, Wis. 

Rev. Rud. H. C. Meyer, Box 89, Elmore, O. 

Rev. L. Nuechterlein, 902 6th St., Three Rivers, Mich. 

Rev. R. F. W. Pautz, Turtle Lake, Wis. 

Rev. P. E. Ross, Warren, Minn. 3 
Rev. F. W. Schilke, R. F. D. No. 2, Parkers Prairie, Minn. 3 


. Schoppe, Herndon, Rawlins Co., Kans. 

. Senne, Hastings, Mills Co., Iowa. 

G. Spiegel, L. B. 681, Cheboygan, Mich. 

H. Tegeler, 603 E. 16th St., Austin, Tex. 

Wahlers, Box 240, Concord, N. C 

. W. Weidmann, Box 662, New Decatur, Morgan Co., Ala. 
. Wichmann, R. F. D. No. 5, Hilbert, Calumet Co., Wis. 
Rev. W. F. Wilk, Columbia, III. 

F. Bock, 1534 Genesee Court, Buffalo, N. V. 

J. A. Hilgendorf, 340 O St., Fremont, Nebr. 

Theo. F. Koelling, 4832 Natural Bridge Road, St. Louis, Mo. 
Aug. E. C. Krenke, Zoar Indian Mission School, Phlox, Wis. 
W. G. Niermann, 530 Themis St., Cape Girardeau, Mo. 

A. Paar, 1374 Lawndale Ave., Chicago, III. 

W. Poll, 127 N. Jackson St., Danville, III. 

Ernst Riedel, 610 W. Garden St., Pensacola, Fla. 

Charles L. Ruff, Utica, Mich. 

Joh. Schroeder, 427 York St., Cincinnati, O. 

F. Spoerke, 1040 Breckenridge Bl., Helena, Mont. 

G. A. Steinkraus, 1112 8. 16th St., Tacoma, Wash. 


2 
© 
ar dan 


“ alle vierzehn den jährlichen S äpreiß bon einem 
Dou für 5 ee e e die dehfeben sende n len bee a ee 


der Poſt bezogen 
Ber Deutschland wird der Kr a vn portofrei, 8383 81.25 verſandt. 
welche ellungen eſtellungen, ei at 
. Öoncordia Ua küpltehing House, Jefferson Ave. & Miami St. Fouls, Mon Mo., 


dne e derungen ꝛc.) 5 unter ber freie: ene. ö Kae die Seminars, 
an bie e zu ſenden. en g die f „ > — a ——— u 
je kürzeren am Donnerztag⸗Mor 25 denen, 
die Nummer tragen wi den Händen der Rebaction fein 5 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., as second-class matter. 
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